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Regierung und Reichstag.
Aus parlamentarischen Kreisen wird uns geschrieben:

Gegenwärtig wird , mit nur kurzen Unterbrechungen,
zwischen den Parteiführern und den Regieruugsoertre-
tern in Berlin beinahe unausgesetzt verhandelt , so daß
bereits in den nächsten Tagen eine Klärung darüber er¬
folgen dürste, wie sich die gegenwärtige, durch die
Wiener Note völlig veränderte Lage gestalten kann. Bei
dieser Gelegenheit wird sich auch Klarheit darüber er¬
geben müssen, ob die deutsche Regierung über den beab¬
sichtigten Schritt des Grafen Burian unterrichtet ge¬
wesen ist, ob dies rechtzeitig der Fall war und in welcher
Weise das wechselseitige Einvernehmen , wenn ein solches
vorhanden gewesen ist, zum Ausdruck gelangte. In
parlamentarischen Kreisen weiß man nämlich über diesen
Punkt , dies muß deutlich getagt werden, augenblicklich
durchaus noch nichts Zuverlässiges, und nlan ist nur in
Kenntnis über den Standpunkt , den Herr v. H i n tze
den Parteiführern als den der deutschen Regierung mit¬
teilte . Es ist keine Frage , daß der ganze parlamentari¬
sche Betrieb durch die Wiener Note einen starken und
lebhaften Anstoß erhalten hat , so daß es gar nicht mehr
fraglich sein konnte, ob der Hauptausschnß einberufen
werden soll oder nicht. Im Hauvtausschuß wird sich jetzt
Gelegenheit bieten, alle jene politischen Fragen , die sich
während der letzten Wochen sozusagen „angesammelt"
haben, mit aller gebotenen Gründlichkeit zu erörtern.
Es ist überflüssig, zu bemerken, daß bei diesen Be¬
sprechungen die Wiener Note in dem Vordergrund stehen
wird , im Zusammenhänge mit ihr und im Rahmen des
ganzen Problemkomplexes werden natürlich auch die
Ergänzungsverträge  zum Brester Frieden
nochmals diskustert werden, insbesondere die Thron¬
kandidatur für Finnland  soll einer eingehenden
Kritik unterzogen werden. Dabei muß betont werden,
daß keine einheitliche Anffassnng in Reickslagskreisen
über diese Kandidatur besteht. Kurz zusammengefaßt
läßt sich darüber sagen, daß die Mehrheitsparteien in
der Hauptsache gegen die Kandidatur des Prinzen von
Hessen sind, daß die übrigen Parteien zum Teil diese
Kandidatur befürworten , zum Teil ihr abwartend gegcn-
überstehen. Die deutsche Regierung wird ihrerseits ge¬
nötigt sein, eine Stellungnahme hierzu zu präzisieren,
und bereits heute ist zu erkennen, daß die Parteien sich
mit der Angabe, daß die deutsche Regieruna in der An«
gelegenheit der finnländischen Thronkandidatur nichts
zu sagen habe, keineswegs begnügen dürften . Was den
Friedensschritt des Grafen Burian  anbe-
trifst , so herrscht bis tief in die Reihen der Sozialdemo¬

kratie hin eine große Skepsis  über den Erfolg
dieses Unternehmens , das eben deshalb, weil man es für
wenig aussichtsreich hält , nicht gebilligr wird . Das darf
nicht so verstanden werden, daß irgendwo bei den Par-
teien des Reichstags eine Abneigung dagegen bestünde,
alles mögliche zu tun , was dem Frieden förderlich sein
kann — nur , daß man es für gar nicht friedensförderlich
hält , wenn gerade jetzt, wo die Entente mit hochmütigen
Äußerungen um sich wirst , bei ihr um Frieden geradezu
gebeten wird . Dagegen gibt man sich in parlamentari¬
schen Kreisen der bestimmten Erwartung hin, daß die En¬
tente die Wiener Aktion nicht von vornherein und nicht
glattweg abweisen  werde , sondern eine Antwort
geben dürste . Allerdings nimmt man an , daß der Be¬
scheid der Alliierten in einer Form  gehalten sein wird,
die eine weitere Annäherung einerseits ausschließt, an¬
dererseits als eine Demütigung  der Mittelmächte
nach außen hin wirken wird . Und man hält eine solche
Demütigung gegenwärtig für durchaus vermeidbar und
überflüssig, man wirst deshalb der deutschen Regierung
vor, sie habe entweder überhaupt nicht oder nicht recht-
zeitig oder endlich nicht mit dem genügenden Nachdruck
inWien darauf hingearbeitet , daß die dortige Note unter¬
blieben wäre. Herr v. Hintze ist kürzlich in Wien ge¬
wesen und hätte unbedingt dies erreichen müssen. Als
ausgeschlossensieht man an, daß der Staatssekretär des
Auswärtigen bei seinem Aufenthalt in der österreichisch¬
ungarischen Reichshauptstadt ohne Kenntnis der Absicht
des Grafen Burian geblieben ist. Sollte dies dennoch
der Fall gewesen sein, so wäre auch dadurch gewisser¬
maßen eine neue Situation geschaffen, die nicht ohne
Bedenken ist. Fraglos wird die deutsche Regierung jetzt,
wo man nichts anderes tun kann, auf den Vorschlag des
Grafen Burian .' f.ustimmend antworten müssen, dennoch
aber ist es nicht gleichgültig, welche Fassung  diese
zustimmende Antwort  erhält . Auch dies wird
einer der Hauptpunkte sem, über die man im Hauptaus-
schuß beratet.

Dir Einberufung des Hauptausfchuffes.
W. T.-B. Berlin , 16. Sept . Der Hauptausschuß des

Reichstags tritt Dienstag,  24 . September , vormittags
10 Uhr, zusammen.

Br , Berlin , 17. Sept . sEig. Drahtbericht . zb.) Entgegen
der ursprünglichen Vereinbarung des interfraktionellen Aus-
tÄusieS, schreibt die «Voss. Ztg.", tritt der HauptauSschuß des

Reichstags erst am 24. September zusammen. Inzwischen
werden die Besvcechnngen der Mehrheitsparteien unterein¬
ander , der einzelnen Parteien , der Parteien mit der Regie¬
rung weitergehen, obgleich der interfraktionelle Ausschuß
zunächst seine Beratungen als abgeschlossen bezeichnet hat.
Besondere Bedeutung mißt man in politischen Kreisen ferner
einer Besprechung bei, die der Führer der Nationalliberalen
Stresemann gestern nachmittag mit dem Zentrumssührer
Gröber gehabt hat. Die nationolliberale Fraktion tritt heute
vormittag zu einer Besprechung der Lage zusammen und eS
liegt nahe, anzunehmen , daß die Konferenzen ihrer Führer
die Grundlage der Beratung bilden werden. Heute nach¬
mittag versammelt sich auch der geschäftsführende Ausschuß
der nationalliberalen Parrei . Diese nationalliberalen Be¬
sprechungen werden sichu. a. mit der Frage befaßen , cb eine
Beteiligung der Fraktion an den interfraktionellen Mehrheits¬
beratungen erstrÄt werden soll.

England und Burians Friedensnote.
Scharfe Ablehnung in der englischen Presse.
IV. T.-B. London, 16. Sept . „Daily Expreß"  er¬

klärt : Die österreichische Note bringt den wahren Frieden
nicht näher.  Tie vorläusigen Friedensbedingungen wür¬
ben von den Alliierten immer wieder mit,xeteilt. Es sind dies:
Zurücknahme der deutschen Truppen aus Belgien und Frank¬
reich, die Aufhebung der Verträge von Brest-Litowsk und
Bukarest, Bürgschaften für Wiederherstellung und Entschä¬
digung, wie die Anerkennung des Rechtes aller Völker auf
Selbstbestimmung . In der österreichischenNote befindet sich
nicht die geringste Andeutung , daß die Mittelmächte irgend
einer dieser vorläufigen Friedensbedingungen zustimmen
werden. Wenn man die Note ihres Wortgepränges entkleidet,
bleibt nichts als die bloße Einladung zu einer gemeinsamen
Konferenz, auf der Geschäfte abgeschlossen und die Vernich¬
tung des Militarismus vielleicht abgewendet werden können.
Die das Schwert zogen, wollen sich vor dem Untergang durch
das Schwert retten . Die Unaufrichtigkeit der Note verrät
ihren Ursprung . Sie ist von Wien datiert , aber sie wurde
in Berlin geschrieben. Der Friede ist unmöglich, so lange
Deutschland das Geschwätz über der' Verteidigungskrieg wie-
derkolt oder bevor es seine Vergehen gegen die Freiheit der
Zivilisation und die Sicherheit Europas nicht zugibt. Jetzt
wünscht es Verständigung und Freundschaft. Die Völker der
Alliierten wollen weder Annäherung noch Freundschaft. Sie
wollen keine geheimen Verhandlungen ; sic wollen den Frie¬
den, aber einen dauerhaften und sicheren Frieden . Die Demo¬
kratie steht jetzt ani Steuer der Weltpolitik. Ein neuer Wiener
Kongreß, wo Länder gegeneinander ausgetauscht und die
Schicksale der Völker ohne ihre Zustimmung geregelt werden
können, ist jetzt für immer ausgeschlossen. Der Militaris¬
mus ist erschüttert. Dieses Friedensmanöver beweist das
unwiderleglich. Wenn das deutsche Volk wünscht, sich vom
Sturze mit ihm zu retten , so mutz eS auf dem Boden der vor¬
läufigen Bedingungen stehen. So wird eine nützliche Be¬
sprechung ermöglicht und die Morgenröte eines annehmbaren
Friedens verkündet.

„Dailv Telegraph"  schreibt : Von der österreichisch-
ungarischen Regierung wurde ein endgültiger Schritt unter¬
nommen, der beweist, daß sie nichts gelernt und alles ver¬
gessen hat . Der Vorschlag ist/v ö l l i q absurd  und unauf¬
richtig. Wir fragen natürlich , warum dieser Augenblick für
einen derartigen Appell gewählt worden ist und worauf er
sich gründet . Ter wirkliche Zweck ist zweifellos, Zeit für die
Reorganisation ihrer erschütterten Truppen zu gewinnen.
Kein besserer Weg, diese Pause zu erreichen, wäre möglich,
als diesen Zankapfel in die Diskussion zu werfen, Gegensätze
zu schaffen und falsche Hoffnungen auf einen möglichen Frie¬
den zu erwecken. Das ist unserer Ansicht nach das wirkliche
Ziel dieses österreichischen Angebots. Hinsichtlich der Be¬
gründung der österreichischen Regierung , daß alle Nationen
gleicherweise eine Waffenentscheidum, für unmöglich halten,
zitieren wir die Äußerung Lord Robert Cecils gegenüber dem
Vertreter einer schwedischen Zeitung : „Je mehr dies auch auf
Deutschland und Österreich-Ungarn zutrifft , es gilt nicht sür
die Ententemächte." Deutschland wird seine Gesinnui .g nur
durch eine entscheidende Niederlage ändern . Der Vorschlag
der Mittelmächte an Belgien :st “ zynisch und unverschämt.
Wenn die Feinde Belgien nur das anbieten , was mögen sie
dann sonst beabsichtigen? Wir fordern zum BeifpiÄ, daß
die ganze elsaß-lothringische Frage vom Standpunkt des be¬
leidigten und verstümmelten Frankreichs angesehen wird.
Wir können Deutschland als Macht nickt vertrauen , da seine
feierlichsten Vertrage durch seine Handlungen verfälscht wer¬
den. Deswegen muffen wir erst ein reuiges und schuld¬
bewußtes Deutschland  vorfinden , bevor wir hoffen
können, den Frieden zu diskutieren . Selbst wenn Verhand¬
lungen im gegenwärtigen Augenblick zeitweilig Frieden
brächten, würden sie den endgültigen Kampf zwischen Macht
und Recht nur auffchieben.

Die „Morning  Post " schreibt: Wir sind bereit anzu-
nehmcn, daß die Note von Deutschland diktiert ist. Wir haben
es mit dem ersten endgültigen Friedensangebot Deutschlands
zu tun . Es ist im wesentlichen der Vorschlag eines Waffen¬
stillstandes. Selbst wenn kein formaler Waffenstillstand ge¬
fordert würde, muß das Bewußt ' ein, daß Diskussionen statt¬
finden, den Geist der alliierten Völker und Heere erschlaffen,
während die deutschen Heere die Pause benutzen würden , um
Zeit zu gewinnen, die sie sür Ruhe und Erholung brauchen.
Deshalb ist die erste Frage , ob die Alliierten jetzt einem
Waffenstillstand zustimmen wollen der tatsächlich den Krieg
unter dieser Bedingung beenden würde . Nur eine Antwort ist
möglich: Jedes Pausieren würde natürlich bedeuten, die
Ergebnisse des vieljahcigen Krieges wegzuwerfen, für immer
alle Siegesbofsnungen anfzugeben und die gemeinsame Sache
der Zivilisation zu verraten . Deutschland muß ge¬
schlagen  werden und seine Niederlage eingestehen.

„Daily Chronicle"  schreibt : Das österreichische
Angebot ist die erste direkte Annäherung der Kriegführenden,
die seit Kriegsbeginn unternommen worden ist. Als solcher
kommt ihr besondere Bedeutung zu. Zwei Motive haben die
Note veranlaßt : 1. der Wunsch, unter den Ententemächten
durch den Versuch, das Odium für die Fortsetzung des Krieges
ihnen zuzuschieben, Verwirrung zu stiften ; 2. die aufrichtige
Friedenssehnsucht in Berlin und Wien. Es wird jetzt zum
erstenmal zugegeben, daß die Mittelmächte unmöglich den
Krieg gewinnen können. An Stelle der übertriebenen Sieges¬
prahlerei , die den Beginn der großen Kaiserschlacht verkündete,
rrat die Furcht vor der Niederlage. Die österreichischeNote
geht jedoch von der Annahme aus , daß auf keiner Seite die
Wahrscheinlichkeit eine? militärischen Sieges besteht. Von
diesem Standpunkt aus tritt die Note für einen Verstän-
digungsfrieden ein. Niemand, der einen Funken von Mit¬
gefühl besitzt, würde auch nur für einen einzigen Tag die
Fortsetzung der Agonie dieses Krieges wünschen, wenn sie
nicht absolut notwendig ist. Aber nach allen ihren Leiden
beabsichtigen die Ententemächte nicht, sich mit einem Schein¬
frieden abspeisen zu lassen, der nur einen neuen Krieg zu
einem Zeitpunkt , der den Militarrsten Mitteleuropas ge-
ncbm wäre , bedeuten würde. Die freien Nationen der Weit
sind entschlossen, zasammenzuhalten . bis die unselige Be¬
drohung endgültig beseitigt ist. Dies ist unmöglich, so lange
der gewaltige deutsche Militarismus nicht zer¬
schmettert  ist . Nichts als eine deutliche Niederlage im
Inland oder aus dem Schlachtfeld wird ihn zerschmettern.
Es würde töricht sein, irgendwelche guten Ergebnisse von
dieser Konferenz zu erwarten , wenn nicht vor der Zusammen¬
kunft der Delegierten eine gewisse Annäherung der Meinun¬
gen zwischen den Gruppen der Kriegführenden eingetreten ist.
Dafür gibt es wenig Anzeichen. Ehe nicht eine wirkliche
Änderung der Gesinnung und der Metbode in Berlin und
Wien eingetreten ist, sind Verhandlungen nutzlos. Wir ver¬
lassen uns einfach auf die Logik des militärischen Erfolges,
um unsere Feinde zur Vernunft zu bringen , in der Sprache
Wilsons : „Wonach wir streben, ist eine neue internationale
Ordnung , die sich auf die umfassenden allgemeinen Grund¬
sätze des Rechts und der Gerechtigkeit gründet ."

*

Die Uebermittelung der Note an den Papst.
W. T.-B. Wien, 17. Sept . (Drahtbericht.) Der Minister

der auswärtigen Angelegenheiten Graf Burian hat an den
apostolischen Nuntius Msgre Valsre di Bonzo  am
14. September eine Note gerichtet, welche in deutscher Über¬
setzung lautet : Nach vier Jahren unerhörten Ringens und
ungeheurer Opfer hat der Kamvf, der Europa verheert, noch
keine Entscheidung zu bringen vermo-cht. Die k. u. k. Regie¬
rung , stets von dem Geiste der Versöhnung geleitet, der schon
in ihrer Note vom 12. November 1916 zum Ausdruck kam,
beschloß, an alle kriegführenden Staaten heranzutreten und
sie einzuladen , durch einen vertraulichen und unverbindlichen
Gedankenaustausch einem für alle Teile ehrenvollen Frieden
die Wege zu evnen. Heute gedenkt die k. u. k, Regieruna voll
Dankbarkeit des Appells, den Seine Heiligkeit der- Papst im
verflossenen Jahre an alle Kriegfiihrenden mit der Mahnung
richtete, eine Verständigung zu suchen und wieder in brüder¬
licher Eintracht zu leben, in der sicheren Überzeugung, der
Heilige Stuhl ersehne es auch heute noch, daß die leidende
Menschheit bald wieder der Segnungen des Friedens teil¬
haftig wird . Hoffen wir zuversichtlich, daß er unseren Schritt
mit Sympathie begleitet und mit seinem auf der ganzen Erde
anerkannten moralischen Einfluß unterstützen wird . Von
diesem Gedanken geleitet, bitte ich Eure Exzellenz, den bei¬
liegenden Text der Note Seiner Heiligkeit unterbreiten zu
wollen.

Italienische MeinungsSnßerunaen.
Sr . Bern , 17. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die Mai¬

länder Blätter  nennen die Wiener Note die Krönung
der jetzigen Friedensoffensive der Mittelmächte. Die heutige
Form sei feierlicher als die früheren Friedensangebote . Kein
Wort lasse jedoch ein Eingehen auf das Friedensprogramm
der Entente erkennen. Die Note sei bestimmt, die Entente in
Verlegenheit zu bringen und für die eigene Negierung ein
Alibi zu schaffen. „Secolo " und „Corriere della
Sera"  schreiben , die Entente muffe nach ruhiger Prüfung
eine rasche, unzweideutige und vollständige Antwort er¬
teilen,  wie sie dieses außerordentliche Manöver verdiene,
um schädliche Kommentare nicht aufkommen zu lassen.

Zustimmung in der Schweiz.
W. T.-B. Bern , 16. Sept . Daß die österreichischeFric-

densnote sich an ' die Neutralen wendet und nicht einen
eigentlichen Friedensvorschlag  bedeutet , sondern
lediglich eine unverbindliche direkte Aussprache herbeifiihren
soll, wird von der Berner Presse als ein besonders günstiges
Anzeichen gewertet, da nichts anderes bezweckt werde, als
Klarheit zu schaffen.

Das „Berner Jntelligenzblatt"  schreibt , die
Note Graf Burians könne wohl als ein Aufruf an di- Ver¬
nunft gelten. Jeder Unvoreingenommene könne in der Note
einen neuerlichen Beweis der friedlichen Absichten und ver¬
söhnlichen Haltung der Doppelmonarchie erblicken.

Der „B und"  begrüßt die Note, die sich an Freund und
Feind richtet und nicht die kriegführenden Lager einander
gegen überstellt, sondern zur Menschlichkeitder ganzen Welt
spricht. Der Zeitpunkt sei gut gewäblt, weil auf dem Kriegs¬
schauplatz das militärische Gleichgewicht nach den Erfolgen der
Entente hergestellt sei. Keiner der beiden Teile laufe Ge-
fabr , -sich etwas zu vergeben, weiai er in Besprechungen ein-
trete Aus dem vorgeschlagenen Gedankenaustausch hätte sich
zrr ergeben, ob endlich die Friedensverhandlur :gen eingeleitet
werden können. Daß Österreich im Einverständnis mit den
Verbündeten handle, insbesondere mit ^ uftchland sei selbst-
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Verständlich; daß es aber allein vorgegangen sei, werde der
Anregung förderlich fern. Den Regierungen der neutralen
Staaten werden alle Freiheit gelassen, für die Frredenssache
zu wirken ; dies würden sie nicht versäumen . Für die Schweiz
fei ein wichtiger Augenblick gekommen. Als älteste Demo¬
kratie der Wett habe sie voc allem das Recht und die Mission,
voran zugehe ii und mitzutun . Nicht nur die Kriegführenden,
auch die Neutralen sehnten sich nach dem erlösenden Wort,
das dem mörderische Völkerringen und der Verheerung
Europas Einhalt gebiete, damit die neue Zeit wieder auf¬
bauen könne, ivas der Krieg an moralischen und materiellen
Werten zerstört habe.

Das einer Tagblatt"  fragt sich, ob die Alliierten
auch diese Anregung ablehnen würden . So groß auch diese
Gefahr sei, so sollte man es doch kaum für möglich halten , daß
ein« sich ihrer Verantwortung gegenüber Gegenwart und
Zukunft bewnßte Regierung irgend eine Gelegenheit, sich
über di« Möglichkeiten einer Beendigung des Krieges auszu¬
sprechen, einfach von der Hand weise, wären diese Möglich¬
keiten auch noch so schwach. Ein baldiger Friede liege auch
im Interesse aller Neutralen . Desbalb sei es Recht und
Pflicht der Neutralen , jede Möglichkeit, die Kriegführenden
einander näher zu bringen , willkommen zu heißen und zu
fördern . Die objektive Anregung Graf Burians könne jeder
Neutrale begrüßen . Vielleicht erwachse aus einem gemein¬
samen Znftvumengchen der Neutralen eine Hilfe für die
Friedensmission , die heute die österreichisch-ungarische Regie¬
rung auf sich nehme. Der Artikel schließt: Wie auch immer
die Alliierten sich zur Anregung Graf Burians stellen wer¬
den, das Wort ist gesprochen, sein Klang bleibt der Menschheit
im Ohre . Gras Burian hat den Stein ins Rollen gebracht,
der, mit Lawinengewalt immer mehr anschwellend, die
JuSquaboatisten begraben wird, sofern Vernunft und Mensch¬
lichkeit nicht ein leerer Wortschwall werden sollen.

Bi -, Basel, 17. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Zu der
österreichisch-ungarischen Note schreiben die „Basler Nach¬
richten " : Wie die Antwort auch ausfallen mag, so steht für
uns fest, daß. wenn Frankreich, England und Italien gut
berate » werden, sie auf den Vorschlag eingehen würden. Wer
garantiert ihnen dafür , daß ihnen das gegenwärtige Kriegs-
glücktreu bleibt ? Der Vorschlag Burians ist sehr gut und
verittiissttg, aber darum besteht wenig Aussicht, daß er in
dieser unvernünftigen Zeit angenommen wird.

Freundliche Aufnahme in Ungarn.
W. T .-B- Budapest, 16. Sept. Meldung des Ung. Korresp.»

BurcemS: Die Blätter besprechen die Note des Grasen Burian
mit größter Anerkennung, verhehlen sich jedoch nicht die
Schwierigkeiten,  welche einem vollen Erfolge dieses
Schrittes entgepenstehen. Der „Pester Lloyd"  schreibt: Die
bisherige» gemeintamen Friedensschritteder Monarchie erlitten
eine» Mißerfolg auch deswegen, weil die gegnerischen Staats-
männer, von vornherein zur Ablehnung entschlossen, ihre Völker
für die Ablehnung mil der Begründung zu gewinnen verstanden,
daß der Versuch nicht aufrichtig gewesen sei, daß man eher noch
der Monarchie die Ehrlichkeit der Friedensgesinnung zutrauen dürfe,
aber annebmen müsse, daß sie im abgekarteten Spiel von ihren
Verbündetenbenutzt wurde, um sozusagen mit ihrem besseren Ruf
in Wahrheit die unversöhnliche Gesinnung Deutschlandszu ver-
decken. Diese Ausflucht ist fortan unmöglich. Den selbständigen
Friedensschritt der Monarchie wird man auf diese Weise nicht ver-
dachtige« können. Den Erwartungen der Friedenssteunde sucht
Burim, »n genügen. Er rechtfertigt sie durch einen, alle Kontra-
Versen uberregenden unparteiischenTon seiner Note und durch
die Sprache des Staatsmannes, der dem Zweck des Friedens zu¬
liebe von der Tatsache abstrahiert, daß er selbst leitender Staats¬
mann einer kriegführenden Macht ist. — „Vita  g" sagt: Welches
immer das Schicksal der Note sein wird, im Innern der Monarchie
wird sie einen buchst wohltätigen und heilsamen Einfluß ausüben.
— Das „Seite Bester Journal"  sagt : Selbst bei größter
Skepsis muß der Rete Burians große Bedeutung zuerkannt werden.
Es muß den Staatsmännern der Entente immer und immer wieder
gezeigt werden, daß sie eigentlich nicht nur mit den Zentralstaaten,
sondern mir den tiefsten Herzenswünschen ihrer eigenen Völker ini
Kriege stehen. — „A z U >sc g" sagt: Falls die Note auch keinen
direkten Erfolg haben sollte, so werden die Nebenprodukte sich
reichlich lohnen. Falls unsere Gegner die Note als einen Akt der
Schwäch« auszulcgen geneigt sind, so können wir uns daraus be¬
rufen, daß unsere Widerstandskraft in den abgelaufenen vier Jahren
ihre diesbezügliche Annahme schon oft und entschieden widerlegt hat.
— „P csti h i r l a p" sagt: Es ist zu bemerken, daß die Note von
einer Macht herrübrt, auf derer» Gebiet kein Feind ist und deren
Truppen auf dem Gebiet des Gegners stchen. — „Ä u d a p esti
Hirlap"  schreibt! Sollte die Note etwa auf Grund einer vor¬
herigen Füblungnobnie mit den feindlichen Mächten « lasten sein,
so ist ihr der Erfolg ganz sicher.

3ttt Sperrgebiet um England.
W. T.-Bi Berlin , 16. Sept . (Amtlich.) Im Sperrgebiet

um England wurden von unseren Unterseebooten 7 0 0 0 Brt.
versenkt. Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Wiesbadener Taablatt.
Fortdauer des Ringens zwischen

Ailette und Aisne.
w.T.-B. Großes Hauptquartier, 17. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  rege Erkundungstätigkeit . Südlich von
Vpern scheiterten Teilangrisfe  des Feindes . An
der Kanalstellung brachten pommersche Grenadiere von er¬
neuten Vorstößen geger den Feind bei Sauchy-Eaucho Ge¬
fangene zurück In der Gegend von Havrincourt steigertri
sich der Artilleriekampf am frühen Morgen vorübergehend zu
großer Stärke . Keine Jnfanterietätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und AiSne  dauerten die h e f t i g t  n

Angriffe  des Feindes fort . Wir nahmen den Ostraud der
Höhe östlich von Bauxaillon , auf der der Feind Fntz faßte,
wieder. An der von Laffanx  nach Osten führende»
Straße drückte uns der Feind etwas zurück.  Am
Nachmittag nach stkrkstem Artilleriefeuer erneut vorbrechende
Angriffe des Feindes scheiterten an den Gegenstößen der hier
kämpfenden hannoverschen, braunschweigischen und olden-
bnrgifchen Reserveregimentern . Sie schoben ihre Linien zum
Teil wieder vor. Auch die südlich anschließende Branden¬
burger 8. Infanterie - Division schlug mehrfache durch
Panzerwagen  unterstützte Angriffe des Feindes ab.
Im Südteil von B a i l l y danertrn Kleinkämpfr an. In der
Champagne  wurde ein nächtlicher Vorstoß des FeindeS
südlich von Ripont abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
An der C o t e L o r r a i n e bei S t . H i l a i r e und west¬

lich von Jonville führten wir erfolgreiche Unter¬
nehmungen  durch . Teilungriffe des Feindes gegen
Haumont und nordöstlich von Thiaucourt wurden nbgrwiesen.
Die Artillerietätigkeit beschränkte sich auf Störungsfeuer.

Wir schaffen gestern 44 feindliche Flugzeuge  ab.
Oberleutnant Loerzer errang seinen 40., Leutnant Rumey
seinen 35. und Leutnant Thnh seinen 30. Luftsieg.

Der Erste Generalquartirrmeistrr : Ludendorff.
*

Die Kämpfe der letzten Tage.
W. T .-B. Berlin , 16. Sspt . An der C a mb r a i fr o n t

setzte der Engländer  feine Angriffe fort. Allerdings hat
es den Anschein, als ob die Stoßkraft feiner Truppen durch
die acht Tage hindurch fast ununterbrochen fortgesetzten An-
stürme bereits gelitten hat . In dem durch den täglichen Gra¬
nathagel zerriffenen , durch Regengüsse aufgeweichten ver¬
sumpften Gelände gleiten seine Tanks aus und werden unver¬
wendbar , während seine Infanterie knietief im
Schlamm  versinkend , sich gegen die deutschen Stellungen
vorzuarbeiten sucht. Die Angriffe , die der Engländer am 18.
ansetzte, zersplitterten zwischen Harincouvt und Gouzeaucourt
im deutschen Vernichtungsfeuer zu Teilvorstößen und brachen
trotz dem Einsatz zahlreicher tief fliegender Schlachtflieger zu¬
sammen . J >n dem nach Süden anschließenden Abschnitt von
Gouzeaucourt bis Epehy kamen sie im Müffchen Abwehrfeuer
nicht zur Entwicklung. Mit gleicher Zähigkeit griffen die
Franzosen  zwischen A i l l e t t e und Aisne  weiter an.
Am Vormittag des 15. versuchten sie südlich der Straße
Soiffons -Laon vergeblich vorzugehen. Am Abend folgte dann
nach mehrstündigem heftigsten Artilleriefeuer ein geschlossener
Angriff . In dem zerklüfteten waldigen Hügelyelände wurde
erbittert gerungen und die Franzosen von der Höhe östlich
Vauxaillon wieder heruntergeworfen . Rücksichtslos setzt Fach
hier an dem Angelpunkt des Chemin des Dames seine Divisio¬
nen ein , um in den Aillette -Grund einzubrechen. Die fran¬
zösischen Verluste sind demgemäß schwer. Das gleiche trifft
laut übereinstimmenden Truppenmeldungen und Gefangenen¬
aussagen auf die französischen Angriffe zwischen Aisne und
Vcsle zu. Hier wurden außerdem 200 Gefangene von drei
französisch« , Divisionen gemacht und 24 Maschinengewehre
eingebracht. Das Dorf Glennes , das die Senegalesen am 12.
Latten erobern können, wurde ihnen am 15. wieder entrissen.
Zwischen der Cate Lorraine und der Mosel  fühlen
Franzosen und Amerikaner gegen die neue deutsche Stellung
vorsichtig vor. Den Mißerfolg , den die geplante Abschnürung
der deut 'chen Divisionen im S t. Mthiel bogen  erlitten
hat , stachen die Amerikaner durch, täglich sich steigende, maßlos
übertriebene Gefangenen - und Beuteziffern zu verwischen.

Frontbesuch des katholischen Feldpropstes Dr . Joepprn.
W. T.-B. Berlin » 16. Sept . Der katholische Feldprohft der

Armee und Marine Dr . theol. Heinrich Joeppen wird vom 16.
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bi? 26. September eine Reise an die Front machen, begleitet
von dem Feldgeistlichen des Großen Hauptgnartiers Prozessor
Dr . Berg . Soldaten in der Front und in den Lazaretten wer¬
den besucht. An einzelnen Orten wird der Feldprobpst ein feier¬
liches Pontifikalamt und eine Konferenz der Feldgeistlichen
abhalten.

Porttigiesffche Arbeiter für Frankreich.
W. T.-B. Lissabon, 16. Sept . (Drahtturicht . Reuter .) Die

portugiesische Neoierung gab einem Ansuchen des Generals
P e r sh i n g um 'Überlassung portugiesischer Arbeiter statt . d,e
dem amerikanischen Heer in Frankreich zugeteilt werden sollen,
damit amerikanische Soldaten , die jetzt zu Arbeiten hinter der
Front verwendet werden , für die Front frei kommen. Es wer»
den demnächst mehrere tausend portugiesische Arbeiter nach
Frankreich abgehcn.

Unser Vergeltungssliegerangriff auf Paris.
Amtliche französische Meldung.

W . T.-B. Paris , 16. Sept . Heute nacht überflogen meh-
rere feindliche Flugzeuggefchwader die Bannmeile von Paris.
Sie wurden bei ihrer Ankunft gemeldet und von unseren
Wachposten verfolgt. Sie waren das Ziel eines besonders hef-
ttgen Sperrfeuers ; andere Verteidigungsmiüel sind gleichfalls
in" Tätigkeit getreten . Mehrfache Bombenabwürfe wurden ge-
meldet. Es gab einige Opfer und Sachschaden. Es wurde
1.25 Uhr Alarm geschlagen, der um 3 Uhr morgens aushorte.
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Rußland.
Eine Schlacht bei Archangelsk.

W. T .-B. Petersburg , 16. Sept . Nach der „Powwda" fand
an der Front von Archangelsk eine Schlacht zwischen den
Truppen der Bolschewik!  und einem englisch - fran¬
zösisch - amer i ka n i sch e n Detachement  statt , in
der zuerst die Bolschewiki siegreich waren . Eine zu Hilfe kom¬
mende englische Abteilung schlug jedoch die russischen Truppen
zurück, welche in Verwirrung und Panik flohen. Unter den
russischen Truppen waren Gerüchte ausgestreut , nach denen
Lenin und Trotzky getötet seien, Sinowjew geflohen und die
Sowjetmacht gestürzt sei. Eine Anzahl Offiziere lief zu den
Engländern über.

IV. T.-B. Moskau , 16. Sept . Nach dem am 11. September
in den Zettungen veröffentlichten Kriegsbericht  sind die
Rätetruppen  an mehreren Stellen im Südabschnitt , wie
auch an der Nordfront in der Richtung Archangelsk  in¬
folge starken feindlichen Drucks zurückgegangen. Aus W o r o -
ne sch wird gemeldet, daß die Kosakenabteilungen sich weigern,
militärische Befehle auszuführen . — Aus S a m a r a wird be-
richtet, daß eine große Anzahl von Tschechen sich geweigert
habe, an die Front zu gehen. — „Nelshskoje Slowo " berichtet
über die verhängnisvolle Lage auf dem Markt des Heizmate¬
rials . Di« Uraler Steinkohlenindustrie liegt darnieder ; im
Abschnitt der Kaulowfchen und Jegoxfchiner Gruben,
woher die beste Anthrazitkohle stammt, finden Kämpfe  statt.
Die Jegoxfchiner Gruben brennen.

Ein neuer VrrschwörungSverfnchder Entente.
W. T .-B, Petersburg , 15. Sept . Nach Pressemeldungen

wurde in dem Bereich der 4. Armee eine große Verschwörung
aufgedeckt. Der Führer der der 4. Armee unterstellten Ural-
d l v i f i o n Strombackl bekam ein Angebot von der Entente,
die 4. Armee zu verkaufen . Strombach weigerte sich, dies zu
tun , und brachte die ganze Angelegenheit zur Meldung.

Die Zustande in Petersburg.
Berlin , 17. Sept . (zh.) Laut „B. L.-A." aus Kopenhagen,

erklären aus Petersburg in HelsingfocS eingetroffene Ressende
die Nochricht, daß Petersburg in Flammen stehe, für unrich¬
tig . Es herrsche äußerlich Ruhe, aber die H i n r i cht u n g e n
dauerten an.

Zur Lage im Kubangebiet.
W. T .-B. Kiew, 16. Sept . Nach einer Meldung der

„Kiewskafa Mysl" hat die Kubanregierung  beschloss« ,,
eine Sonderdelegation an General Mexejew zu senden zwecks
Verhandlungen über die Beziehungen zwischen der Kuban-
reyierung und der Freiwilligen -Armee. — Nach der gleichen
Zeitung ist im Dongebiet die Regssttierung von Getreide,
Futter , Fett , Vieh und Wolle verfügt und unter die Aussicht
des Kriegsministeriums gestellt worden. Bis zur Beendigung
des Kriegs ist die Ausfuhr verboten. — „GoloS Kiewe" bringt
die Meldung , wonach Fürst Trubetzkoh, der frühere Leiter der
diplomatischen Abteilung im russischen Hauptquartier , und
General Ljakow als Kandidaten für den Posten eines Kuban-
Ataman aufgestellt seien.

Bei einer Seefliegerabteilung in der
Nordsee.

ii.
Im Fliezcrheim.

Groß war die Aiedersehensfreude , als ich in dem gerade
Musterung abhaltenden und Befehle vorlesenden jungen
Fliegerleutnentt einen lieben , alten Freund wiedeverkannte
und wir uns bald darauf mit leuchtenden Augen die Hand
schüttelten. Einst kommandierten wir beide auf Vorposten-
bootew heute ist er , wie so viele Marinejugend , bei der See-
fttegerei und ich der Chronist, der von ihrem Wirkungskreis
berichten darf.

Da standen in der niedrigen , nach See zu offenen Halle in
Reih und Glied die zierlichen stählernen Seevögel. Draußen,
unmittelbar am Wasser, einige Maschinen, an denen Mon¬
teure hantierten . Motor« brummen , dröhnen, poltern . Rasend
werbe in die Propeller . Die Verbände der Flugzeuge erzittern,
der starke Luftzug stteicht entlang und versetzt die Tragflächen
in leichte Schwingung « ,. Der Einladung , ein Wasserflugzeug
zu besichtigen, wird gern Folge geleistet. Mit vielem Vorsichts¬
maßregeln klettert man in Beobachter- und Führersitz. Nur
hier hintveten, wo die schmale Holzverftärkung auf den Trag¬
flächen angebracht sst. Nicht dorthin ! Die dünne Leinwand
kann mern nämlich mühelos mit dem Finger durchstoßen. Und
dies zerbrechliche Menfchemverk, zusammengehalten durch
dünnste Spanndrähte und Rohrvevsteifungem, hebt die schwere
Last vom Motor , Bewaffnung , Ausrüstung , Bomben und zwei
Menschen mühelcs Tausende von Metern in die Lüfte ! Ein
Wunder des Menfchevgeistcs!

Ganz in der Nähe das Wohnhaus der Fliegeroffigiere,
eine während des Kriegs erstandene, äußerlich sehr bescheidene,
niedrige Baracke. Am Eingang begrüßt uns schwaiWvedelnd
„Seppel ", der Megcrbund , ein recht wohlgenährter , bejahrter
Dackel, genannt „die schwarze Dauerwurst ". Seine schweif¬
wedelnde Freude soll jedem Seeflieger zuteil werden, der von
langem Flug heimkehrt. Unter dem flachen Dach die Zimmer
der Fliageroffiziere . Das Gegenteil von Luxus . Allereinfachste
Ausstattung ; dennoch Inbegriff böchster Bchaglichkeit, wo der

zermürbte , ermüdete Körper nach langem Kampf mit den Ele¬
menten in diesen kurzen Räumen der Ruhe pflegen kann.

Zu ebener Erde liegt das Eßzimmer , die Offiziersmesse.
Spartanisch einfacher, ob« dennoch sehr gemütlicher Raum.
Der Einladung zum Mittagessen, einziger Gang Bohnensuppe,
wird sreudigst Folge geleistet. Vorher habe ich Muße , mich in
dem Raum umzusehen. Da sst zuerst der eigenartige Kron¬
leuchter, ein ehemaliger Gnommotor . Altersschwach, vollkom¬
men D. U„ fand er hier als Helligkeitsspeuder zweckmäßige
Verwendung Aus den sechs Zylindern hängen Glühbirnen,
wie pralle Früchte aus dem Laubgewirr des Obsibaumes.
Sehr geschmackvolle Wandmalereien . Dekorationen aus zer¬
brochenen Propellern und Schwimmkörpern. Auf einer Stufe
zu erreichen, verandenartig , durch eine Brüstung abgeschlossen,
„die gemütliche Ecke". Mutmaßlich d,e Oase des eremitenhaf-
ten Seefliegerdaferns . Ein Plätzchen der Freundschaft und
Kameradschaft, Siestagelegenheit nach nevvenzehrendem Tage¬
werk.

Zu Tisch! Vorstellung. Zwei Dutzend schlanker, sehniger,
sttaffer Lu stp, loten. Etwas überrascht bewundere ich die herr¬
liche Tifchdekovatton. Sechs Arten schönster Garten - und
TreibhauSblumen . Und das hier auf diesem einsamen Nord¬
see-Eiland ? Wo eine Kartoffelstaude , ein Kohlbusch mühsam
fortkommt ? Kunfsstück! Kapitänleutnant v. W., der Führer
dieser Nordfeefliegerabteilung , gibt mir Aufklärung : Gestern
abend kam vom langen Flug aus der Ostsee ein neues Wasser¬
flugzeug au . Probefahrten beendet, ftontbereit . Die beiden
Flieger brachten ihren Kamerad « , eine kleine Ladung Blumen
mit . Stehender Gebrauch.

Durch die offenen Fenster streicht salziger, würziger Rord-
seeodem, hallt leise das Rauschen und Schäumen der Brandung
herein . Tafel mit Blumen , Bohnensuppe, ein recht trinkbarer
Tropfen und angenehmste Unterhaltung . Der hier herrschende
warme Ton berührt so angenehm Jede Form scheint abge-
stresst und von goldener Kameradschaft ersetzt. Naturgemäß
dreht sich das allgemeine Gespräch weniger um Politik als um
Fachfrag « ,. Wie gern ich gerade bei diesen Zuhörer spiele,
wechselnde Bilder vor meiner Seele erstehen lasse von kühnen
Fliegern , forschen Rettungstat « ,, traurigen Abschluss« , viel¬
versprechender Iugendlaufbahnen . Fliegerlos ! Ihm sei der
nächste Abschnitt gcwidinet.

Asn êrt.
„Die Quintessenz des KursstyefangS-UnterrichtS" — unter

diesem Titel hat Kurt Hoche— seit kurzem in Wiesbaden an¬
sässig — in der Cottafchen Buchhandlung, Stuttgart , ein
„Brevier für GefangSbeflissene" erscheinen lassen. Es bringt
neben allgemein beannten auch manche neunen, selbständigen
Beobachtungen, die der Verfasser zu einem scharfsinnig durch¬
dachten System zusamyiengefchloffen hat . Eine höchst subtil
durchgesührte Stimmregistrierung , die Vokalbildung mit der
besonderen Zungentechnik, und die innigen Wechselbeziehungen
zwischen jenem Registerfystem uird der Vokallehre —: diese
Hauptzüge sind ausführlich dargelegt und die nöttgen Übung« ,
be'geoeben. Auch der anatomische Apparat sst bis auf das
kleinste „Stcllknorpelkehldeckelband" zur näheren Erklärung
berangezogen. Doch mit Recht meint Hochc: Die Bedeutung,
seines Systems könne durch Schrift und Zeichen kaum gebüh¬
rend gewürdigt werden ; überzeugen könne nur die praktische
Demonstration : der ausgebildete Schüler . Und da ist er schon:
Herr Harrd de Garmo  gab gestern im „Kasino" unter dem
Jubel einer überaus zahlreichen Zuhörerschaft ein eigen«-
Konzert . Nun , ein solcher „Schüler " mutz denn eine Sing-
niethode gewiß aufs beste empfehlen, — wenn euch dabei
manche Frage offen bleibt , hauptsächlich in betreff der natür¬
lichen Anlagen , die der Lehrer vorfand . Die Stimme des
Herrn de Garmo , über deren gute technische Durchbildung
kaum ein Zweifel besteht, sst jedenfalls schon von der Natur in
ungewöhnlicher Weise begnadet : solche Wärme und Fülle —
die Kraft wurde gestern zuweilen fast allzu voll angespannt —,
und solch intensiven Glanz vermag auch die beste Lehre nicht
sobald wieder hervorzuzaubern ; noch weniger solche Innerlich¬
keit und individuelle geisttge Durchdringung . Eine Reihe
orientalischer „Sinrssprüche" von H. Herrmann , deren philo¬
sophisch angehauchte Texte der Vertonung nicht gerade ent-
gegenkrmmen . i>eren Gesangsdeklamation aber effektvoll ausgc«
tüftelt ist. ließ Herr de Garmo in wohltuender Frische er¬
klingen. Hauptsächlich waren es dann Hugo Wolffche Lieder,
welche in ihrer seinnervigen Harmonie von Wort und Ton,
von musikalischer uni, poetischer Stimmung , von unserem
Sänger mit zumeist erlesenem Taktgefühl vettebendigt wurde»,.
Als schönste Beispiele von Herrn de Garmos VvrtragÄuM
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Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Kommerzienrat Friedrich

Soennecken,  der Gründer der Schreibfedern-, Schreibwaren.
und Schreibmobeifabriken in Bonn , begeht am 20. September
fernen 70. Geburtstag . Mit seiner Rundschriftmethode und seinen
Rundschriftsedern trat Soe,merken 1875 zuerst an die Öffentlichkeit.
Durch Schaffung lediglich rein zweckmäßiger, höchst gediegener
selbstkonstruierter Bnreauhilfsmittel iührte er eine vollständige Um¬
wälzung des kaufmännischen Geschäftsbetriebes derbes und begrün-
dete damit die in aller Welt hoch angesehene brutsche Schreibwaren»
iadnftue.

Hiudeuburg au die nationalen Arbefterverbände . VV. l '.-L.
Berlin,  16 . Sept . Dem Hauptausschutz nationaler Arbeiter-
rtttb  SSerufäbenbdjsbe Deutschlands ging auf das HuldigungS»
telegoamm , das er anläßlich der 8. Jachrestagung in Dortmund
an  Htndenburg sandte, nachstehende Antwort zu: Ich danke
herzlich für die « hübe rode Knndaäbung . Möge Ihr Gelübde
zum Durchhalten  in dem uns aufgezwungenen Kampf
um unser Dasein und für unsere Zukunft jedem Deiaffchen zur
heiligen Überzeugung  werden . Dann schaffen wir 's!
Hindenburg.

Zusammentritt des preußischen StantSministeriumS . Br.
Berlin,  16 . Lepi . Mg . Doahtbemcht . zb.) Da » Königs.
StaatSministerrum trat heute unter dem Borfitz seine » Prüft'
deuten Reichskanzler Graf v. Hentling zu « « er Eitzing zu¬
sammen.

Heer und Flotte.
General der Infanterie z. D . Heinrich ». Igel ist im

80. Jcchre gestorben,  Im vorigen Jahr konnte er noch das
selten « Fest seines 60jährigen Mtlitörjubil -äums feiern . Er
hat seine militärische Laufbahn beim 30. Infanterie -Regiment
begonnen , hat sich 1870 in Frankreich als Hauptmann im 70.
Fnfflnterie -Megiment hervorragend crusyezeichnei , ist später in
der Gisenbahnäbterlung des Großen Generalftabs tätig ge¬
wesen und war als Oberst Abteilungschef bei dieser Behörde.
Als Generalmajor hat er die 60 . Fnfanteriebrigade (Grotzh.
Hess, in Mainz ),  als Generalleutnant die 10. Division in
Posen hefeMA.

Ein neuer Kommandant von Berlin . Berlin,  16 . Seht.
Generalleutnant von Bonin , der Kommandant  von Ber¬
lin , ist aus sein Gesuch unter Verleihung des Charakters als
General der Infanterie zur Disposition gestellt worden . Ms
sein Nachfolger ist Oberst Schwert,  Inspektor der Militär-
strafLnftcwten , bestimmt worden.

Wiesbadener Nachrichten. y
FUegergefahr

trat gestern noch ein zweitesmal für unsere Äadt ein . und
zwar in der zehnten Abendstunde . Um 9 Uhr 22 Min . erfolgte
der erste Marmschutz und etwa « me halbe Stunde später feuer¬
ten hier und in Mainz auch die Abwehribatterien . Das
Schiehen währte jedoch nicht so lange wie in der vorher¬
gegangenen Nacht . Über den Fliegerangriff , der von ziem¬
licher Ausdehnung gewesen zu sein scheint , liegen die folgenden
amtlichen Meldungen vor : W . T .-B. Main^  17 . Sept . Die
Stadt Mainz wurde am 16., nachmittagK , und in der Nacht
zum 17. wegen drohenden Fliegerangriffs alarmiert . Wäh¬
rend Mainz selbst nicht angegriffen wurde , verursachten di«
fein -iftichen Flieger heute nacht in Oppenheim und G a u -
Odern heim  durch Bombenabwurf unerheblichen Sach¬
schaden . Menschen sind nicht verletzt worden . Aus Frank-
f il r t a . M . liegt die folgende Nachricht vor : W . T .-B. Fron  k-
| u r t a . M ., 17. Sept . (Drahtbericht .) Gestern abend 9^ Uhr
fand ein erneuter Fliegercmgriff auf Frankfurt a . M . statt.
Die Alarmierung erfolgte rechtzeitig . Die abgeworfenen Bom¬
ben richteten Sachschaden an . — Der Mar Urzustand dauerte
länger als zwei Stunden , um 11 Uhr 33 Min . kündigte die
Sirene das Ende an . In der nächtlichen Stille ist sie natür¬
lich weit besser zu hören gewesen als am Tage . Die Signale
waren etwas abgekürzt und wurden durch das Glockengeläute
äbgelost , dessen angenehmerer Ton gewissermaßen einen beruhi¬
genden Eindruck «ruf die cmfgepeitschten Nerven machte.

— Zugunsten der Kriegsblinden . Allgemeinem Wunsch
entsprechend , wird der am vergangenen Samstag im Kurhaus
mit großem Erfolg vorgeführte Film „Dem Licht ent¬
gegen"  nun doch der Qffentlichkeit zugänglich gemacht . D >e
Leitung des „K i n e p h o n l h e ate r s ", Taunusftraße 1, hat
sich bereit erklärt , die Aufführung für Donnerstag - und Frei¬
tagabend unter Zuweisung einer reichlich bemessenen Ent¬
schädigung : zugunsten >d« Gründung einer Kriegsblinden-
Heimstätte zu übernehmen . — Bei der Verlosung  des
Meher -Elbingfchen Biff>es am Samstag spielte ein merkwürdi¬
ger Zufall mit . Der Gewi -nn fiel nämlich auf die Nummer 698,
die eine Karte für eimeu Platz im ersten Parkett trug , di« nicht
verkauft worden war . Das Komitee der Veranstaltung hat
di« Absicht, das Bild nun dem Großherzog von Oldenburg für
das Blindenheim zur Verfügung zu stellen.

seien 'hervorgehoben : „Biterolf " — ein Lied , das er mit feier¬
lichem Ernst füllte ; „Nimmersatte Liebe " -* ■darin alle wech¬
selnden seelischen Regungen ihre tiefe Nachempfindung fan¬
den ; und dann „Der Freund " — mit wahrhaft enthusiastischer
Steigerung gegeben!

Dem Sänger zur Seite wirft « Frau TAi Jansen - de
G a r m o : lüge bellschwinyend «, mädchenhaft reine Stimme
und ihr zartkyrisches graziöses Empfinden kamen besonders in
einer Anzahl .Kinderlieber " von Reinecke , Reger usw . zu reiz¬
voller Entfaltung ; doch auch die „Brautlieder " von Cornelius,
obschon Stimm « und Vortrag hier noch mehr Wärme hätten
ausstrahlen können , Hintevließen sehr angenehmen Eindruck.

Am Klavier begleitete -der talentierte Herr Dr . med . Orb,
der auch mit anspruchsvollen Werken von Schumann und
Brahms unter lautem Beifall des Publikums als Klaviersolist
auftrat.

Der letzte Teil des Konzerts hatte leider durch den Flieg « ,
alarm eine empfindliche Störung « fahren . O. D.

Aus Aunst und Leben.
* Residenz -Theater . Sylvia Herzig  brachte gestern in

ihrem Tanzabend neben einigen ihrer bekannten Darbietun¬
gen drei neue Tänze . Sehr niedlich den Walzer aus „Der
RosenkavÄier " im goldfavben .en falbelnreichen Seidenkleid,
mit der weihen Perücke , aber eben nur eine Niedlichkeit , keine
Steigerung gegenüber dem Spitzentanz aus dem Ballett
„Gioco -nda ", mft dem sie auch diesmal ihren Abend « öffnete.
Liszts „Zweite Rhapsodie " zeigte viel Neues in Mimik und
Plastik , doch dieses Puhtamädchen war nicht genug Naturkind,
nicht wild genug . Es mischte sich zu viel Bewußtes , beinahe
Balletthaftes hinein , das stillos wirkte und die Einheit zerriß.
Technisch eine einwandfreie Leistung , das Kostüm von starker
Eigenart , der schlichte dunkle Rock durch bunte Flatterbänder
belebt . Dafür war der Walzer Op . 34, Nr . 1, vollendet schon.
Hier hatte die junge Künstlerin die Musik voll und ganz in sich
ausgenommen und verarbeitet . Sie tanzte den Walzer mit
bet  ganzen Eigenwilligkeit des Rhythmus, der diesem Werk,
wie io vfelen « äderen des Meisters , eignet , sie tanzt « üm  ver-

— Bucheckernsammlung . Wie uns aus Frankfurt a . M.
berichtet wird , fand über die Bucheckernsammlung eine Be¬
sprechung der zuständigeu Zentralbehörden in der Frankfurter
Universität statt . Reichs -, Provinz - und Schu Behörden sowie
militärische Dienststellen waren zahlreich beteiligt . Den Vorsitz
führte der Vertreter des Kricgsamts Dr . Bitting . Zunächst
wurde die Beendigung der Laubheusammlung  be¬
schlossen. Ein militärischer Vertreter sprach den Dank  für
die Unterstützung des Feldheeres  in der Futterverforgung
an alle Beteiligten aus und bat , diesen Dank bis zum jüngsten
Schuljungen weiterzuleiten . Wer die Einzelheiten der Buch-
eckernsammlung , die von Len Kriegswirtsäaftsämtern , den
KriegSamtsstellen und den diesen ungegliederten Organisatio¬
nen des Kriegsausfchusses und für Sammel - und Helferdienst
duvchgesührt werden soll, sprach zunächst der Vertreter des
KriegSernÄhrungsamts Geheimrat v. Eynern , der betonte,
Borsovge getroffen sei , daß jeder  auf gesetzlichem Wege
durch Sammeln von Bucheckern Ol beschaffen'
könne . Besonders werde die Notwendigkeit des Anschlusses der
anderen Bundesstaaten betont , damit der Olsegen des deut¬
schen Waldes auch tatsächlich erfaßt werde . Wie mitgeteilt
wurde , haben bereits einzelne Bundesstaaten ihren Anschluß
vollzogen . Einstimmig wurde beschlossen, daß alle beteiligten
Kreis « Hand i« Hand cnAeiten würden , um für Heer und
H e °i m a t O l zu beschaffen . ,

— Eicheln - und Kastnniensarwmluug Die Köwgl . Regie¬
rung , Abteilung für Kirchen - und Schulsachen , gibt im „Schul¬
blatt " folgendes bekannt : DaS Sammeln von Eicheln und
Kastanien liegt im dringen,den vaterländischen Interesse . Die
Eicheln und Kastanien müffen nach der Sammlung gereinigt,
kühl , trocken und vor allen Dingen luftig aufböwaihrt werden.
Bei der Aufbewahrung größer « Mengen dieser Laubholz¬
früchte sind sie in einer 20 bis 30 Zentimet « höhen Schüttung
zu lagern und mehreremal in der Woche umznfchaufeln , also
zu bewegen . Wegen Ablieferung und Bezahlung wende man
sich an die zuständige Kreissammelleitung , die das weitere ver¬
anlassen wird . Eicheln finden vorwiegend in her Kaffee -Ersatz-
Jndustri « Verwendung . Dadurch ersetzen sie wertvolle Körner¬
früchte , wie Roggen und Gerste , welche in höherem Maß für
die menschliche Ernährung und als Futtermittel frei werden.
Dan Kastanien wird zunächst Speiseöl entzogen . Sie werden
darnach entbittert , wobei ein für die Seifenherstellung und an¬
dere technische Zwecke geeignetes Material abfällt . Das ver¬
bleibende entbitterte Kastanienmehl findet entwed « zur
menschlichen Ernährung oder zur Verarbeitung auf Glyzerin¬
ersatz Verwendung , welch letzter « in der Kriegswirtschaft für
Brems - und Kühlzweck« dient.

— Ein Danktelegrarnm des Kaif « s . Auf ein Huldigungs-
telegramm d« Freiherrlichen Familie v. Stein - Lieben-
ste i n in Barchfeld in Kurhessen an -den Kaiser mit 'dem er¬
neuten Treugelöbnis zu Kaiser und Reich , sandte Kaiser Wil¬
helm durch das Geheime Zivilkabinett von Schloß Wilhelms-
Höhe aus an Amtsgerichtsrat Dr . Freiherr v. Stein -Liebegstein
hi« ein Danktelegramm , das auf den Jahrestag des 600jäh-
rigen Familienbesitzes in Barchfeld bezugnehmend , die Wünsche
für weitere Jahrhunderte kräftigen Blühens und Gedeihens
der Familie im Frieden in einem glücklichen  Deutschland
cmsfpricht.

— Die Frist zur Anmeldung von Wein zur Nachsteuer ist
bis Ende September 1918  v « längert worden . Di;
Verbraucher , die ihre nachsieuerpslichtigen Bestände von:
1. September 1918 noch nicht angemeldet haben , können die
Anmeldung vor Ablauf dieses Monats bei dem zustäudigeu
Zollamt noch bewirken , ohne sich ein « Strafverfolgung auS-
zusetzen.

— Ein großer Hoteldiebstahl . In ber letzten Zeit wurden
aus einem hiesigen Hotel die wlyen 'den Sachen gestohlen : eine
Pelzstola , grauer echter Luchs , Wert 800 M ., Tierform mit
Kopf und Schwanz , graugrünes Atlasfutt « ; ein dunkelblaues
Cheviotkastüm , bestehend aus Rock, Taille und Jacke , schwerer
Herrenstoff , Schneideravbeft , Taille teils Cheviot , Ärmel von
Chiffon , reich« Spitzeneinsatz , Wert 1000 M . ; ein schwarz«
Tuchrock, Herrenstoff , an beiden Seiten längs eingeschnittene
Taschen mit Seidenknops -Garnitur , Wert 300 M . ; eine
Chiffonblufe aus dunkelblau und modefarbenem Seidenchiffvn,
halsfrei , dunkelblaue Kurbelstickerei , Wert 120 M . ; eine dun¬
kelblaue seidene Bluse , Wiener Werkstättenseide , kleinge-
mustert , halsfrei , mit einfarbig dunkelblauem Crep de chine gar¬
niert . W « t 100 M . ; «ine seidene goldgelbe Trikotbluse , hals¬
frei , W« t 35 M . ; endlich ein seiden « Unterrock , blauschwarz
schillernd , Wert 80 M . Mitteilungen über den Verbleib der
gestohlenen Sachen werden auf Zimmer 5 im Polizei di rektions-
gebäude entgegengeTiommen.

— Gestohlen wurde einem Dienstmann am Samstag vori¬
ger Woche während er vor dem Hanfe Bism ar ckri ng 32 hielt,
ein Koffer , welch« Damenkleider , Wäsche, Schuhe , Schmuck¬
sachen , «inen Gummimantel und einen photographischen Appa-

' rat (Kodak ) enthielt . Auf die Wiederherbeisch -rffung der Gegen¬
stände ist eine Belohnung von 300 M . gesetzt. Mitteilungen
auf Zimmer 4a im Polizeidirektionsgebäude erbeten.

halten , von leis« Schwermut überhaucht . D « geistige Gehalt
d« Musik war schaff « faßt und plastisch zum Ausdruck ge¬
bracht Das reizvolle Gewand , ein schillerndes , opalisierendes
Seidenröckchen , durch ein buntgesticktes Leibchen gehoben , zeigte
die Meisterband , die es entworfen , di« Hand Ludwig
Sieverts  ans Mannheim , der allein schon mit diffem Kleid
«in Stückchen Chopinsch « Musik schuf. Von den schon bekann¬
ten Tänzen brachte Sylvia Herzig Griegs „An den Frühling ",
der früh « etwas matt anmutete , mit viel Jnm « lichkett zum
Ausdruck . Auch d« ein volles geistiges Effaffen für den Ge¬
heft d« Musik . Das Haus war wied « sebr gut besucht, der
Beifall begeistert . Für den durch Krankheit verhinderten
Köln « Kapellmeister Paul Mania leitet « Kapellmeister
Freu den berg,  wie schon das letztemal , mft viel Sorgfalt
das kleine Orchester . B*. v. N.

Kieme Thron« .
Theater und Liferatur . Pvoffffor Max Reinhardt

«öffnete sein drittes Dheat « , das « „Kleines Schau¬
spielhaus"  nennt , in der Kvnigl . Hochschule für Musik wi
Thorlottenburg mft „Clavigo ". — Friedrich Kaytzler,  der
bekanntlich in Berlin  die Volksbühne erwarb , eröffnet « m :t
Jni 'mermaiins „Merlin " eine literarische Tat , die ihm aller¬
dings wenig Dank eintrug . Ms zweites brachte er
Shakespeares „Matz für Maß " heraus in eigener , sehr an¬
sprechender Inszenierung.

Bildende Kunst und Musik . Der „Berliner Ton-
künstlerverein ", seft vielen Jahren unttr d« Leitung
des Königl . Musikdirektors Adolf Gättmann  stehend , der
älteste Tonkünstlerverein Deutschlands , blickt im Februar 1919
auf ein 75jähriges Bestehen zurück. Um diesen Tag durch eine
besondere künstlerische Tat zu krönen , erläßt d« Verein ein
Preisausschreiben  in Höhe von 750 M . beM . 500 M.
für Mei ein - oder mehrsätzige Kammevmusikwerke für Bläser,
oder Maser und Streicher , oder Bläser und Klavier , oder Bläser,
Streicher und Klavier . Schluß des DewerbungStermins
15 Dezember . Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des
„Berliner Tonkünsüevverein " . Berlin W . 57, Zietenstraße 27.
(von 9 bis 2 Uhr ).

— Grober Unfug wurde diff « Tage m einem hiesige«
größ « «n Wirtslokal dadurch verübt , daß ein « der Gäste ein
Fläschchen mit Rci zgas  mft sich führte and diffcs im Haus¬
flur öffnete , wodurch daö Gas durch die offenst ehe-nde Tür in
das Lokal sttümte und dir Gäste zwang , in das Freie zu flüch¬
ten . Dieses Gas bewirkt vornehmlich ein starkes Tränen der
Augen , unter dem die davon Betroffenen noch lange nachher
zu leiden hatten . Es wird vermutet , daß «in Fabrik - oder
Depotorbeiter den Unfug jsettieben hat , da das Gas nur für
Heevvszwecke verwendet wird und sonst nicht « häftlich ist.

- Botanischer Aufflug . Mcrgen veranstalten di« Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Rasscmischen Vereins für Natur-
künde" einen Ansflug in die Umgebung von Eppstein. Die Abfahrt
erfolgt mit dem Zuge 1 Uhr 10 Min . nach Auringen -Medenbach,
wo di« Wanderung beginnt Gäste sind willkommen.

— Kleine Notizen. Das für den 18. September vorgesehene
Nachtschießen  fmfcet erst am 26. September statt.
Vorberichte über Kunst, Borträge und Verwandtes.

* Königliche Schanfviele. Mit dem am Frettag zur Erstauf¬
führung gelangenden Schauspiel „Die Schwestern und der Frenrde"
von Bruno Frank wird die Reihe der Erwerbungen aus der
modernen Bübnenliteratur fortgesetzt. Die Hauptrollen des inter¬
essanten Werkes werden von den Damen Reimers und v. Hanse«
und von Herrn Sfembeck gegeben. In bervorragenden Aufgaben
sind noch Frau Kuh». Frau Lißl, Herr Albe« und Herr EhrenS
beschäfligt. Die Regie führt Herr Legal. — Die nächste Wieder-
holung von „Timon von Athen' ' findet am 1. Oktober im Abonn«.
meut A als erste Abounementsiorstellung des n«uen Spieljahres
statt.

* Kurhaus . Max Hofpauer  aus München wird rnorgen
einen Bunten Vorttagsabend im Reinen Saal abhaltui.

* Konzert. Am 27, September findet abends im Kurhanse ein
flämischer Abend statt. Der Cäcilienverein und der Schülerchor
des Königs. Gymnasiums werden unter der Leitung des Gymnasial-
dftektors Dr . Breis,nx vorwiegend altflämrsche Volkslieder vor¬
tragen . Als Solist wirkt Ejnar Forchhammer mit . Ferner wird
Studienrat .Spamer einen kurzen einleitenden Vortrag halten und
Dr . R«nö de Clercq aus Brüssel, einer der besten flämischen
Dichter, eine Reihe von GeUchten vortragen . Die ganze Beran-
staltung findet zum Besten der Ostpreußen-Hilfe statt, an deren
Spitze Oberbürgermeister Gebein, rat Glässing sicht.

* Galerie Banger . Neu ausgestellt, A. Clavel : „Marretta ",
„Slilleben ". O , b, Dallwitz: „Eppstein", „Primeln ", „Azaleen"
„Krieger ". 16 Kreidezeichnungen von H. Stueckliu. Die Ausstellung
ist von jetzt ab auch wieder Sountags von 11 bis 1 Uhr geöffnet.

Aus dem Bereinslrben.
* Am 1. September fand in Frankfurt a. M . ein« -Tagung der

beiden Bezirke Hesien-Nastau und Hessen des Weroeausschüsses der
Stenogrcphieschule Strlze -Schrep statt, zu der sämtliche „Schüler-
Vereine"  zablreich - Vertreter entsandt hatten . Bei dem Wett¬
schreiben und -lesen, das der Tagung vorausging, zeichneten sich be-
sonders unsere beide» Wiesbadener Schülerverein« durch hervor¬
ragende Lcisinngen au- Tie Höchjlleistungen im Wettschreiben
betrugen 200 Sillen : im Wettlcsm errangen die Herren Balling
mit 505 Silben , Wels mit 485 Silben und Lechheimer « il 459
Silben erste Preise . In der Hauptversammlung am Nachmittag,
di« sehr gut besucht war , wurden innere Angelegenheiten erledigt.
Der Wanderpreis für de» Bezirk Hessen-Raffau fiel nach hartem
Kampf dem Verein am Reform-Realzymnasmm Wiesbaden zu, d«
ihn schon zum zweitenmal errang.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Franksnrt a. M .. 16, Sept . Der Verband für Armen-

und Waiscnpslege deranstaltet diesen Winter wieder eine Bottrags-
reihe, in der Herr Professor Klumker  über die Beziehungen
zwischen Fürsorge und Strafrechtspflege sprechen wird . Die Be¬
handlung der sirasfölligen Jugendlichen und all der Persönlich-
ketten, die zwischen Armenpflege und Gefängnis hin- und her¬
pendeln, ist gerade in unserer Zett eine der brennenden Tages-
fragen ; sie gehört zum Teil zu dem besrnderen Arbeitsgebiet des
Redners . Di« Vorträge sinken vom 22. Oktober bis 26. November
dieses Jahres jeweils am Dienstag , abends 8 Uhr, in der Ge-
schlechtersmhe des Römer (Rathaus ) statt. — Das Wohlfahrtsamt
in Frankfurt a , M , und die Franksutter Frcmen-Kommissionen zum
Studium der Sittlichkettsfrape , die interessierten staatlichen und
städttschen Behörden und Fürsorgeverein«, die sich die Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten zur Aufgabe gemacht haben, laden zu
einer Tagung in den Bürgcrsaal des Frankfurter Rathauses am
10. und 11. Oktober d, I . ein. Das Programm sieht außer einem
Bericht über die bisherige Wirksamkeit der Vereine und Füfforge-
steüen folgende Berhanffimgsgexenstände vor: Donnerstag , den
10. Oktober- Ausgaben der Fursorgearbett und ihr« Abgrenzung
zwischen Polizei , Gimeinden und Fürsoxgeversineu. (Ajfesior Dr.
Maier , Frankfurt a. M .) Frettag , den 11. Oktober: Der Stand
der Stttlichkeitsgrsetzcntwürfc, iReickstagsabgeordneter Dr . Quarck.)
Di« sozlalbyxiniischen Förderungen zur Stttlichkettsgesetzgebnng.
(Professor Dc. v, Düring -Strinmiibl .l Die sozialen Förderungen
zur Sittlichlcitsgesetztwbung. (Landrichter Dr . Bozi, Bielefeld.) An¬
meldungen zur Teilnahme sind bis zum 5. Oktober d. I . an das
Wohlfahrtsamt in Frankfntt a. M „ Saalgasse 38, zu richten; von
dott werden auf Wunsch di« Programme der Tagungen kostenlos
tcrjciibt.

FC . Aus der Pfalz , 1b. Sffä , Eine bulgarische Abottmung,
bestehend aus einem Proscsfer . mehreren Regiertingsrctten, Brrwafe
tungsbeamtrn und Landwirten , besuchte die Weinberge und die
Kellereien des Rcich-wats v. Buhl in Deidesheim und beiichtigte
die Königliche Leknc- und Pc' suchsanstal- für Wein- und Obstbau
in Neustadt. Direktor Prffcsior Dr . Zscbokke erklätte ihre Ern-
richtungen und dielt einen Pmtrag übet die wissenschaftlichenVer¬
suche der letzten Jahre aus dem Gebiete des Wein- und Obstbaues.

Ms Kassel, 16 Sept , In der Geschichtedes gegenwärtigen
Weltkffeges wird man von einem Frieden von Wilhelms-
Höhe  reden können denn wie S , W, der Kaiser Wilhelm, welch«
bis vor wenigen Tagen zu einem kurzen Somnurrausentbalt auf
Schloß Wilhetmsböhr werkte, dem Oberbürgermeister Koch hat uui-
teil« , laen, hat er xclegentlia seines Ausenthattes auf Wilhelms-
höhe den Friedensvcrttag mit Rumänien wie auch die ErgänzuugS-
verttäge zum Brest-Liimrsker Friedcnsvertrag mit Rußland m
Kaffel vollzogen. _ _

Gerichtssaal.
FC „Mei Süucke Hot nitt zesrcske, desbalb Hab ich's notge.

schlachtet" , mit dieser Entschuldigung, die jetzt allgemein bei den
Schwarzschlächtern gana und gäbe ist, suchte der Hausdiener
Walter B . dahie: eine Gcheimschlachtung zu enischuldtgen. Dt«
Schöffen ließen dies nicht gelten, setzten ihm aber den Sttafbesehl
von 200 M . auf 100 M Geldstrafe herab. .

FC . Teure Suppenwürfel . Da sie Suppenwürfel , etn Gegen¬
stand des täglichen Bedarfs , die noch obendrein zur Täuschung ge.
eignet waren , mit einem sehr hohen Gewinn verkauft hatte, nahm
das Schöffengericht dre Händlerin Marie H. in eine Geldstraie von
50 Mark , _ .

rz . Der Raubmordprozetz Neun» vor dem Retchsgerrcht.
Leipzig, 15. Sept , Das Reichsgericht beschäftigt« das Urierl
des Schwurgerichts Wiesbaden vom 27. Juni , durch welches der
Taglöhuer Ludwig R e u n o wegen Mordes und schweren Raubes
zum Tode verurteilt werden ist, weil er in der Nacht zmn 81. Marz
1918 zu Hockst a. M , den Heizer Bernhard Fuchs mtt er« «
Hammer erschlagen und einer Geldtasche mit Inhalt bercmbi hat.
In seiner Revision rügte der Angeklagte, daß der als Sachver¬
ständige und Zeuge verncmmenc Professor Dr . Popp sich dahm aus¬
gesprochen hat . daß nicht Toischlag, sondern Mord vorliege; m dieser
Äußerung habe eine unzulässige Bceinflusiung der Geschworenen ge-
legen, welche selbst liniten entscheiden müssen, ob Mord ober Tot-
schlag anznnehmen sei Der Angeklagte machte in fern« Recht,
fertigungffckrlst weiter geltend, er habe mir dre Aosrcht gehabt,
dem Fuchs sein Geld zu stehlen: Fuchs sei dann «necwarteterwers«
ansgewacht und cr, brr Angeklagte, habe ihn dann ohne Überlegung
mit dem daliegcnden Hammer erschlagen. Da ein prozessualer B« .
stoß nicht Verlag und der Geschworenenspruch der Ifevrsisn nrqst
zugänglich ist. Io v e r >r - ' i das Neicksaericht ine Revffwn als
unbegründet.
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* <B»e Statt« , dir ihre JHnbtt vrrh<ag«ni ließ. Sin grauen¬
haft«« Bild vrm Berrabung « tthüvie ein Prozeß , der sich vor der
Abaer Strastmiaarr abipieltc . Eine Frau Rämer Lac angeklagl,
daß fi« ihre Kinder verhungern. ließ. Die Frau war eines Dieb¬
stahls bezichtigt, und es war infolge dessen in ihrer Wohnung eine
Haussuchung vorgeuommen worden. Dabei fanden die Beamten
zwei Kinder halb verlmngert vor. Ruf dem Kleiderschrank lag ein
Skelett, ine Leich« eines Knaben der Fra « , von der Fliegen , Maden
und Würmer das Fleisch bereits ganz vertilgt hatten . Ein viertes
Kind ist an vollständiger Entkräftung Hungers gestorben. Die Frau
nihrte als Granatcndreberin einen leichtfertigen Lebenswandel,
s aS Gericht verhängte über sie eine Gefängnisstrafe von einem
Fahr  und ordnete ihre sofortige Verhaftung an.

Neues aus aller Welt.
Die Schueideuiühler Eisenbahnkatastrophe. M. - Gladbach,

:>!. Sept . Soeben trafen 33 Särge unt den Leichen der Schncide-
niübler Bablikatasiroph« hier ein. Es wird eure gemeinsame Be¬
erdigung stattfindcn. ' Bom Kaiser und vom Oberpräsidcnten sowie
Kardinal Hgrtmann und vielen anderen hohen Persönlichkeiten
!.ascn Beileidstelegramm « ein.

Die Pilzvergiftungen in Wreschrn. Posen,  16 . Sept . Bon
scn in der Bierschliner Westfalen-Kolonie untergebrachten 33 Kin¬
dern aus Castrop sind bis gestern 31 an Pilzvergiftung gestorben.
Tie Kinder , im ganzen 43, sollten morgen in die Heimat zurück-
kebren. Am Sonntag hatten sie Pilze gesammelt. Die Köchin
erklärte , die Pilze genau zu kennen. Die Lehrerin, die Bedenken
äußerte , ließ sich durch die bestimmte Versicherung der Köchin be¬
ruhigen . 33 Kinder aßen von dem Pilzgericht ; bereits in der Rächt
zum Dienstag traten bei mehreren Kindern Vergrftungserscheirrungen
ans. Am Dienstag wurde ein Arzt gerufen. In der Nacht zum
Mittwoch starben bereits zwei Kinder , und man führte nun die
übrigen dem Wrcschener Kreis -Krankenhaus zu. Rur zwei Kinder
dürften am Leben bleiben.

Ein ausgebrochener Landesverräter wieder eingesangeu. Han¬
nover,  14 . Sept . Der frühere Matrose Johannes Brandt , der
seinerzeit aus dem Berliner Gefängnis ausgebrochen war und auf
-essen Wiedererarcifung . die Generalkommandos durch Aufrufe eine
Belohnung bon~300(1 M aussetzten, da es sich um einen Landes-
crräter handelte, ist in einer Höhle bei Kirchweihe in der Nähe

,ou Bremen verbastet und gestern in das hiesige Gerichtsgefängnis
cuigeliesert worden. „

Die Eiseubahnkatastraphr in Holland. Rotterdam,  16 . Sept.
Ku dem Eisenbahnunsall bei Meesp wird noch gemeldet: In dem
Nnglückszuge befand sich auch eine Anzahl deutscher Kinder, die
gestern morgen aus Deutschland nach Holland gebracht worden
waren . Sie saßen glücklicherweiseim letzten Wagen und sind alle
wohlbehalten.  _

. Handelsteig.
Vom Weinmarkt.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt: Das Wein-
steuergesetz ist mit dem 1. September d. J. in Kraft ge¬
treten. Auf das Versteigerungsgeschäfthaben die 20 Proz.
Steuer noch keinen Einfluß aitszuüben vermocht, denn die
Verkäufe, welche in diesem Monat auf dem Versteigorungs-
wege zustande kamen, brachten außerordentlich hohe
Preise. Indessen ist iin alleemeinen Verkaufsgescbäftdes
Händlers infolge der Steuer doch eine gewisse Zurück-
lialtunsr des kaufenden Publikums wahrzunelimen. was
nicht verwundern kann, denn im alleemeinen sind die
Verkaufspreise für Wein auf 6 bis 7 M. die Flasche lunauf-
<klettert und bei solchen Preisen tritt die Steuer doch
;r!ion als fühlbare Belastung in Erschemuna. Selbst die

-seren Mittelstandskreise zeigen sich unter solchen Um-
binden nicht mehr kaufkräftig. Auch der Ausschankwein

ist durch die Steuer in einer Weise belastet daß der Ver¬
brauch nachlassen muß. Es bedeutet eigentlich eine Ver¬
kennung der Lage, wenn es trotzdem noch Winzer gibt
für die die derzeitigen Preise immer noch nicht hoch genug

sind, in Rheinhesseu werden kür die 1917« bereits 12 000
Mark für J200 Liter, und zwar für gewöhnlicheGehrauchs¬
weine gefordert au der Mosel gar HOCK) bis 15 000 M.
das Fuder 900 Liter). Im Kiie.ingau. wo allerdings nur
noch bessere 1917er lagern, verlangt man 18 000 bis 20 000
Mark für das Stück. Solche Preise sind horrend, das Eiu-
kaufgeschäft ist infolge dessen — im freihändigen Verkauf
— zurzeit sehr ruhig, nichtsdestoweniger Kommen immer
noch Abschlüsse zustande. . , . .ln den Frührot-Trauben hat m der Rheinpfalz und m
Rhejnhessen der Herbst  begonnen. Es wurde wenigstens

* in Rheinhessen alles verkauft und zwar in der Preislage
von 3.50 bis 3.60 M das Pfund Trauben, was einem Stück¬
preis von 11000 bis 12 000 M. entspricht. Dabei ist die
Oualität dieser Trauben teilweise wenig ansprechend und
deshalb der Preis über alle Begriffe hoch. Alle auch in
diesem Jahre wieder geplanten Maßnahmen überHöchstpreise
sind wieder im Sande verlaufen und doch hätten gerade
die Rotweine noch am ersten erfaßt werden können. So
wird der Tanz um das goldene Kalb wieder weitergehen.

Der Stand der Weinberge  berechtigt ira alt-
gemeinen zu guten Hofinungen. nur müssen die Trauben
noch reichlich Sonne haben und dann muß ohnehin die
Lese so weit als möglich hinausgeschobenwerden, um ein
einigermaßen reifes Produkt zu erzielen, weil für die Yer-
besserang kein Zucker vorhanden ist.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T .-E. Berlin , 17. Septbr . (Drahtbericht .) Telegraphische

Aus Zahlungen kür
•jna nn n  Mir aon .so R. für, _ _

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewis
1 türk . Pfd.
100 Pesetas

Holland. 309 .00 G. Mk. 309 .50 B.
Dänemark . . . . 188 .00 G. 188 .50 B.
Schweden . . . . 212 .25 G. 212 .75 B.
Norwegen . . . .
Schweiz.

188 .50 G. 189 .00 B.
147 .75 G. 148 .00 B.

Oesterreich -Ungarn 58 .20 G. 58 .30 B.
Bulgarien. 79 .00 G. 79 .50 B.
Konstantinopel . .
Spanien.

20 .90 G. 21 .00 B.
130 .00 G. 131 .00 B.

Helsingfors . . . . 75 .25 G. 75 .75 B.

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Deutsche PI . 5.00
London . . 5.00
Paris . . . 5.00
Amsterdam 4.50

Belg . Plätze 6.00
Wien . . . . 5 .00
Schweiz . PI . 4.50

Ital . Plätze . 5.00
Lissabon . . 5.50
Madrid . . . 4.00

Kopenhagen 5.00
Stockholm . 7.00
Petersburg 6.50
Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
w Zürich, 16. Sept. Wechsel auf Deutschland 70.—

(zuletzt 68.50) auf Wien 40.50 (37.40), auf Holland 215.—
(215.—). auf New York 4.54 (4.40), auf London 21.60 (21.10).
auf Paris 83.25 (80.75). auf Italien 69.50 (66.—). auf Kopen¬
hagen!^ .- 035.—). auf Stockholm 149— (149.—). auf
Christiania 136.— (138.—). auf Petersburg 52. — (52.—). auf
Madrid 103.— (102.75). auf Buenos-Aires 200.— (200.—).

Banken und Geldmarkt.
<x Berliner Geldmarkt. Berlin,  17. Sept. Die Zins¬

sätze halten sich auf dem bisherigen Stande: Tägliches
Geld 4M: Proz.. Privatdiskont 4*/, Proz. und darunter.

Industrie und Handel.
* Rrirhsgetreidcstclle und Mühlen. Die neuen Ge¬

schäftsbedingungen zwischen Reichsgetreidestelle und
Mühlen sind gestern in Kraft getreten. Außer der Er¬
höhung  des Lagergeldes von 2.50 auf 3.50 M. ist der
Trocknungslohn von 6 auf 10 M. erhöht worden. Ferner wird
der bisher nur bei Mahlaufträgen zur Herstellung von
94proz. Roggen-, oder Weizenmehl übliche Zuschlag von
2 M. für die Tonne auf den Mahllohn für das neue Wirt¬
schaftsjahr auch für die Herstellung von 85proz. Gerstenmehl
bewilligt.

* Zur Lage der deutschen Malzindustrie. In der Mit¬
gliederversammlung des Bundes Deutscher Malz¬
fabriken (E . V.) trat im Verlauf einer lebhaften und
ausgedehnten Aussprache einmütig die Auffassung zutage.

daß bei Fortdauer des jetzigen schutzlosen Zustandes einem
großen Teile der Malzfabriken der Untergang drohe und
daß Hilfe nur von einer Kontingentierungder Malziadiistne
zu erwarten sei. Die Beschäftigung mit Trockuungsarbeiten,
die bis jetzt ein Durrhbalten noch ermöglicht hat. könne
nur als vorübergehende kriegswirtschaftliche Erscheinung
angesehen werden Es wurde beschlossen, sich mit den
übrigen Mälzerverbändenwegen schleunigster Einberufung
einer allgemeine,, Mälzer Versammlung zur Erörterung der
Lage nach Frankfurt a M. zu verständigen.

WM MW. » MM
-machen wir darauf aunnertfam , daß das Abonnement

auch drnnften bei ihrem Feldpostamt
angemeldet und auch dort mit Mk. 1.75
für den Monat bezahlt werden kann.
Es ist außerdem unbedingt erforderlich — zur
Vermeidung von Lieferungsstörungen — daß
die Feldbestellungen spätestens 8 Tage vor
Ablauf der Bezugszeit erneuert und gleich¬
zeitig bezahlt werden.

In Fällen , in denen das Feldpost-Abonnement von
Angehörigen oder Bekannten daheim bestellt
wird , kann die Erneuerung auch auf dem Postamt des
Heimatortes erfolgen.

Empfehlenswert für die Feldpostbezieher draußen
sowohl, als für die Besteller auf dem Postamt des
Heimatortes , ist es, wenn das Abonnement gleich für
mehrere Monate bewirkt wird, um Unterbrechungen in
der Lieferung vorzubeugen.

Verlag des IMim ZWatts.
Wettervoraussage für Mittwoch, 18 . Septbr. 1918

von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins su Frankfurt a . M.
Wechselnd bewölkt, keine erheblichen Niederschläge,

etwas kühler.
• Wasserstand des Rheins
* am 17. September.

Biebrich Pegel : 2.23 m gegen 2.38 am gestrigen Vormittag.
Caub * 2.96 « ♦ 2.88 -
Maini 1-69 1.72

_ Pie Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten._
Hauptschrtftleiter : A. Hegerhorst.

Verantwortlich für Lrüartikel und politische Nachrichten : A. Hegerhorsti
für den Unterhaltunasteil : B . v. Nauendorf ; für den lokalenn . provin¬
ziellen Teil und Gerichtssaal : C- Losacker ; für den Handelstell : SB. Etz-

für die Anzeigen und Reklamen : H. Dorn auf,  sämtlich tn Wiesbaden.
Druck u . Verlag der L. Schellender ziehen tzofbuchbruckereiin Wiesbaden.

Sprechstunde der Echriftleitung 12-bis 1 Uhr.

66P oder 033

y/ryxrM////////////////////////////// ^ '̂ ///////////// ^̂ /l///y//////y^
Jndußrie und Handwerk,
Städter und Landmann,

jeder, der eine gute und billige elektrijche
Beleuchtung braucht, Verlange

Wotan - Lampen. 1
£ Jede? Clekhro-JnjiBllateup fuhrt  ^

gefüllt
vyy/yy/yyy/yyyy,

F150

Mein Konfirmandenunterricht beginnt für die
naben am Freitag , den 18. Oktober, für die

Mädchen am Samstag, den 14. Oktober
im Saale des Pfarrhauses

An der Ringkirche 3. »«3
Merz. Pfarrer.

Anzündeholz per Sack Mk. 1.50
Abfallholz per Sack Mk. 2.50

astrein« und Bretter für Schreinerzwecke,
inch Satte« , ferner kurze Ktften-Bretter

artet* frei Hm»
W. Gati Wwe. f Schwalbache- Strafte 2.

" Ihr. 84. M3

Wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, BürogehUfe« und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die F 245

NmittlliWl» für wgsbWW
im ItMsnmt.

Dotzheimer Strafte 1.

kauft für Heereszwecke zum Höchstpreis

Gustav Herzig
Webergasse 10.

Kammer Lichtspiele
Moderne intime Liehts |>ielbtlhne

Mauritiusstrasse 12 : : Telephon 6137

Eröffnungsfeier
Freitag , den 20 . September 1918 , abends 8 ühr,

vor geladenen Gästen.
Direktion des Thalia -Theaters.

Emil Bommert.

L
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Amlüche Meige»)
Verzeichnis

der in der Zeit vom 6. bis

Kundsmben
Gefunden:  5 Porte,

monnaies mit Inhalt . 1
Paar schwarze Damen-
bandschuhe. ein Damen-
Regenschirm mit Silber¬
griff , 1 Nickelkneifer, ein
goloeni

- _
tet Ring mit Mono-

■amm,J verrenspazier-
ima , 1 Brosche (Emaille ),
1 Paar Herrenglacehand-
schuhe, 1 gold. Armreif.
1 Rocknadel von Stahl,
1 silb. Kinderringchen,
1 seid. Damenregenschirm
mit gebogenem Holzgriff.
1 gold. Damenuhr eine
Banknote, ecnz. Wasche-

Taschen-
stücke. 1 Kragen von ein.

antel . 1 ^

Zuge
Hund (F>

Damenmante
messer. ,relaufen:  ein

?or).

«sche NzeiW
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Anordnung des Reg.-Präs.
, « Wiesbaden über die

Milchhöchstvrrise.
Lus Grund des 8. 9 der

Beordnung über die Be¬
wirtschaftung von Much
und den Verkehr mit
Milch vom 3. November
1917 (R.-G .-BI. 1005) und
Ziffer II der preußischen
Ausführunas - Anweisung
vom 18. November 1917
(Reichsanzeiger Nr . 275)
wird mit Genehmigung
der Preußischen Landes-
Fettstelle zur Regelung
der Milchpreise in dem
Reg. - Bezirk Wiesbaden
folgendes bestimmt:

§ 1. Der Emeuaerhochst.
preiS für Vollmilch wird
auf 50 Pf . und für die
Zeit vom 1. Dezember1918 bis 30. April 1919
einschließlich auf 52 Pf.
festgesetzt. Die Preise , ver¬
stehen sich frei Beitiuv-

OTUn<^ 01 gr)er  Berbraucher-
stpreis ist von den
munalverbünden fest-

. Ebenso haben die
_ _ nal -Verbände für
die vom Erzeuger un¬
mittelbar an den Ver¬
brauch« ab gelieferte Voll¬
milch einen Höchstpreis
festzusetzen.

Die gemäß Absatz 1 des
8 2 seitzusetzenden Preise
unterliegen meiner Ge¬
nehmigung.

6 3. Di« in dieser Ver¬
ordnung oder auf Grund
dieser Verordnung selige-
setzten Preis « sind nach
88 8, 9 der Verordnung
über die Bewirtschaftung
von Milch mb  den Ver¬
kehr mit Milch vom 3. No-
vember 1917, Höchstpreis
im Sinne des Gesetzes,
betr. Höchstpreise vom
4. August 1914 in der
Fassung der Bekannt¬
machung vom 17. Dezbr.
1914 lR .-G.-Bl. . S . 2b)
und vom 23. März 1916
lR .-G.-Bl . S . 188).

8 4. Diese Anordnung
tritt mit dem 15. Sep¬
tember 1918 in Kraft.
Von diesem Tage ab treten
die früher erlassenen Vor¬
schriften über Milch-Er»

r -Höchstp reise außer

Wiesbaden . 4. 9. 1918.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg . 12. 9. 1918.

Buchelt. Bürgermeister
Bekanntmachung.

Betrifft Ablieferung von
Obst.

Gemäß Verfügung der
Aufsichtsbehörde wird dcv-
raut hingewiesen, daß auf
Grund der erfolgten Be-

Aufkäufer durchgeführt
werden muß. Zur Her¬
stellung der notwendigen
Mengen an Marmelade
ist die Erfassung aller
verfügbaren Obstmengen
unbedingt erforderlich.
Die Verhältnisse zwingen

dazu, den eigenen Bedarf
der Erzeuger an den be¬
schlagnahmten Obstarten
(Aepsel. Biryen , Zwetschen
und Pflaumen ) auf einen
Zentner je Kops der
Familien -Angehörigen des
Erzeugers zu beschränken.
Alles darüber hinaus ge¬
erntet« Obst ist unverzüg¬
lich an den Aufkäufer ab-
»uliefern. Zuwiderhand¬
lungen müssen bestraft
we» en. Zum Aufkäufer
für deu Gerneindcbezirk
Sonnenberg ist bestellt:
Herr Maurer Wilh. Karl
Serbe in Rambach. *

1«. 9. 1918.

Betrifft : Beförderung von
Obst.

Zur Beförderung von
Obst aus der hiesigen Ge¬
markung muß vorher die
Genehmigung bei dem
Königlichen Landratsamt
zu Wiesbaden oder bei
der Geschäftsabteilung der
Bezirksstelle für Obst u.
Gemüse zu Frankfurt am
Main , Gallusanlage 2,
eingeholt werden. Erst
nach Vorlegung der Aus¬
fuhrgenehmigung kann der
Beförderungsschein auf
dem hiesigen Bürger¬
meisteramt, Zimmer 3
ausgestellt werden.
Widerhandlungen wer,
bestraft.

Sonnenberg . 16. 9. 1918
Buchelt. Bürgermeister.

Prim « Waschmittel
wieder zu haben. Brühl.
Kriedrichstraße 37, 3.

LeitemM
alle Größen,
(38X48X58 ).

Bötticher
Wcllritzstraße 47. Laden.

WklWlM
23 Schwalbacher Str . 23.
Alle Reparaturen sofvrt

und billig.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 20. Sept. 1918, abends 7l/, Uhr,

im großen Saale:

Großes Sonder-Konzert
Leitung : Carl Schuricht.

Solisten : F621
Hans Bottermund (Violoncello).
Dp. Rolf Ligniez (Baß-Bariton).
Orchester : Verstärktes Städt. Kurorchester.

J . Brahms : Symphonie Nr . 3 in F-dur;
W. A. Mozart : Arie „Bald muß ich dich
verlassen "; A. Dvorak : Konzert in D-dur
für Violoncello mit Orchester ; R. Strauß
u. H. Wolf : Lieder mit Klavierbegleitung.

* Eintrittspreise : 6, 5, 4, 3, 2 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Park-Diele
Wilhelmstrasse 36

Vorträge am Klavier

Mittwoch, den 18. Sept., abends 8 Uhr
im Festsaal der Turngesellschaft,

Schwalbacher Str. 8:

Vortrag
des Herrn Prof . Dr . Hoetzsch , Berlin
Entstehung, Verlauf und Aussichten

der russischen Revolution
mit Lichtbildern

Letzter Vortrag der Reihe 1917/18. Die
im Herbst gelösten Dauerkarten sind
hierfür gültig . F405

Eintrittspreise : Vorbeh . Platz Mk. 2.50,
Saal und Galerie Mk. 1.25. Mitglieder des
Kaufmännischen Vereins haben Anrecht auf
zwei nicht vorbehaltene Plätze . Karten¬
verkauf in den bekannten Verkaufsstellen
(siehe Plakatanschlag ). Vorbehaltene Plätze
nur bei J . Chr. Glücklich, Wilhelmstr . 56, und
J . Schottenfels & Co., Theater -Kolon . 29/31.

MM « Q&MdU 'M.
Donnerstag , de« 19. September, abends 8*/, Uhr,

im Saale der „Wartburg " , Schwalbacher Straße:

Bortrag
des Herrn Dipl .-Gartenmeisters Scheiter:

„Der Obstbau im Kleingarten".
Gäste willkommen. F366

_ Der Borstand.

MMM WWW.
Erster Bortrag

Samstag , den 21. Sept . 1918. abends 8 Uhr.
in der Aula des Städt . Lyzeums I , Marktplatz,

Herr Dr . August Müller,
Nnterstaatssekretir im « riegsernährnngsamt Berlin

„liniere Ernährung in und nach Dem Kriege".
Eintrittskarten nur für alle vier Borträge

zu 6 Mk. und Einzelk. zu 2 Mk. sind Rhein¬
straße 36 , im Kriegswohlfahrtsamt , Zimmer
Nr. 3 , erhältlich. 955

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen-
katarrh und dergl. mehr. 946

Lchützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Am 27 . September 1918 , vormittags^
10 Uhr. wird an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61*
ein Acker in der Gemarkung Bierstadt , Weinreb,
7. Gewann , Kartenblatt 59 , Parzelle Nr . 101,
groß 3 ar 34 qm , gemeiner Wert 1068 Mark,
zwangsweise versteigert . F 606

Wiesbaden, den 13. September 1918.
König!. Amtsgericht. Abt. 9.

Wegen Wegzugs versteigere ich zufolge Auftrag am
Donnerstag , den 19. September er., morgens 10 und
nachmittags 2 'A Uhr beginnend, in der Wohnung

Querstraße 2,1.Et.
nachverzeichnetesehr aut erhaltene , moderne Mobiliar-
gegenstände öffentlich Meistbietend gegen Barzahl ., als:

1 Doppelschlafzimmer, Nutz¬
baum mit Intarsien,
best. ouS: 2 Betten, 3tür . Spiegelschrank, Wasch¬
toilette, 2 Nachttische, Handtuchständ. «. 2 Stühle;

1 Doppelschlafzimmer, Ma¬
hagoni mit Intarsien,
best. auS: 2 Betten , 2tür . Spiegelschrank, Wafch-
toilette, 2 Nachttische, Handtuchständ. u. 2 Stühle;

3 Schlafzim. - Einrichtungen
in Birken mit Intarsien u.
Eichen
mit je 1 Bett, Spiegelschrank, Waschtoilette, Nacht,
tisch, Handtuchständer und Stühlen;

1 Schlafzimmer-Einrichtung mit Messingbett, Nutzb.-
Sviegelschr., Waschtoil.. Nachttisch u. 2 Stühle;

ferner : 1 Mahag .-Salonschrank, Tisch u. Büsten¬
ständer, 1 Sofa u. 4 Sessel mit Plüschbezug, ein
Sofa u. 6 Stühle mit Plüschbezug, Klubsessel mit
PlüsiÄ >ezug. 5 Ottomanen , 1 Patent - Schlaf-
Ottomane , 1 Palisander -Bücherschrank, 1 Eichen-
Diplomaten - Schreibtisch, alle Arten Tische,
Schaukelseffel, Klerderstäuder, Teppiche, Gardinen,
elektr. Lüster u. Lampen, Oelgemälde, Eich.-Flnr-
garderobe, Waschgarnituren u. AuSleer-Ermer,
1 sollst. Pitsch-Pine-Kücheneinrichtung, Eisschrank,
Glas . Porzellan . Küchen- u. Kollfgeschrrr, Mädchen-
zimmer-Ernrichtun« und dergl. mehr.

Besichtigung am Bersteigcrungstage von 8 Uhr ab.
Die Zimmer -Einrichtungen und größeren Möbel¬

stücke kommen gleich bei Beginn zum Ausgebot.

Wilhelm Helftich
Auktionator u. beeidigter Taxator,

Telephon 2941. — Schwalbacher Straße 23.

Nur für Damen!
Ältestes Spezial-Jnstitnt am Platze.

Kopf- und Gesichtspflege.
Entfernung aller Teintfehler.

Haarentfermmg(durch©etttuwe)
dauernd und narbenfrei unter Garantte, System

Dr. Classen.
Beste Referenzen erster Damen.

Frau E. Gronau,
Kirchgasse 17, 1. Telephon 2838.

Neu ! Konkurrenzlos!
Kohlen -Briketts

Markenfreie Maschinen

Prehtorf -Briketts
4000" Wärmeeinheit

vorzüglich geeignet für Dauerbrandöfen . In Fuhren
in Keller geliefert per Ztr . Mk. 7.50, ab Lager in

jeder Menge per Ztr . Mk. 6.50.
Be: Waggonladungen Spezialofferte.

WenWIiniz Wilh. Fischer,
1 Westbahnhof. Telephon 291 u. 3030.

Die Geburt eines Jungen zeigen an

Käte Goltermann, geb . Bichtschlag,
Assessor Dr . iur. Erich Goltermann

Lt . d. Res ., Ord .-Offz. beim Stabe eines
Fuß -Art .-Regts . im Westen.

Wiesbaden , den 16. September 1918.
Wallufer Str . 10,1 . Städt . Krankenhaus.

Statt Karten.

Dr . med. Fritz Laquer
Oberarztd. Res.

Käthchen Laquer
geb. Guba

Kriegsgetraut.
Wiesbaden, 17. September 1918.

Am 31. August 1918 starb den Heldentod
nach schwerer Verwundung, der

Feldwebelleutnant

M Wmemm
Ritter des Eisernen Kreuzes

1. Klasse.
Lange Jahre vor dem Kriege gehörte er

der Batterie als Unteroffizier und etats¬
mäßiger Wachtmeister an, rückte als solcher
mit chr ins Feld und bekleidete diese Stelle
auch im neu gegründeten Regiment. Später
tat er als Offizier-Stellvettreter Offizierdienste
und wurde vor kurzem zum Feldwebel¬
leutnant befördert.

Er war ein begeisterter Soldat durch und
durch, unermüdlich in seinem Diensteifer und
in der Sorge für Mann und Pferd. In
Feuerstellung war er einer der unerschrockenst»
und kaltblütigsten und in jeder Lage ein
leuchtendes Vorbild für alle.

Die Batterie wird ihm stets ein treues
Andenken bewahr«: !

Im Namen
der Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften
der 4. Batterie des Feld-Art.-Regts. 9K. 111:

Busse
Hauptmarn und Batterieführer.

Heute morgen 6l/a Uhr verschied unser
herzlich geliebtes Kind

Greta
nach kurzem, schwerem Krankenlager im Alter
von 5' /, Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie E. Klein.

Wiesbaden, den 17. Sept. 1918.
Bismarckring7.

Beerdigung Donnerstag, den 19. Sept .,
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus.

Freunden und Bekannten die ttaurige
Nachricht, daß unsere herzensgute, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

grau Wbche finita
nach kurzem, schwerem Leiden durch einen
sanften Tod erlöst wurde.

Tiefbetmuert von den Ihren:
Wilhelm Grub u. Frau

geb. Plattner
Familie Emil Plattner
Familie Adam Plattner
und 8 Enkel.

Wiesbaden, Gersdorffstr., 17. Sept . 1918.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den

19. Sept ., nachm. 3>/z Uhr, von der Leichen¬
halle des Südfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verluste
unseres lieben , unvergeßlichen Ent¬
schlafenen sprechen wir auf diesem
Wege Allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Frau Karoline Weber Wwe.
Elisabeth Weber.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Verluste unserer in Gott ruhenden Ent¬
schlafenen sowie für die Kranz- und Blumen¬
spenden sagen innigsten Dank

Fam. Foh. Ostermayer.
Klnrenthal, den 17. Sept . 1918.

•I
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Eingetroffen

1 Ladung -Mm
Altbewährtes Fabrikat! Nicht ausspringend!

Ich empfehle gleichzeitig

: : Monopol-Einkochgläser: : I. Höhrer graue Steintöpfe
Kristallhelles Glas Best existierendes Fabrikat

Einmach-, Honig-, Gelee-Gläser. — Dunstflaschen.
Einkoch-Apparate, verzinkt und emailliert, komplett von Mk. 24 .5V an.

Gummiringe in vielen Größen und guter Ausführung. Dörrhorden in Holz und Metall, Fliegen - und Konserven-Borratsschränke.

Wiesbaden
Ecke Kirchgasse und

Friedrichsttatze. Nietschmann N.
Spezial -GeschSst

für
Mchen-Einnchtungen

Gut erhaltene Ullstein-, Engelhorn-,
Fischerbände, sonst. Romane

sowie
ganze Bibliotheken kauft stets

Bücher
Anilins Buch-und WeWs,

Rheinftratze 59. Telephon 6244.

Palast-Kabarett
im

Vergnügungs-Palast
Gross -Wiesbaden
Dotzheimcr Str. 19. Fernruf 810. |

Der glänzende neue Spielplan!
Berti Stoof.

2 Alexander 2.

Mia Vera.

Lissy Carmen.

Oskar Salden.

3 Tannis.

Else Franke.

Henny Renz.

Anfang 9  Uhr.

ZUM Uniformen
werden angenommen. Gwße Auswahl
in Formen u. allen Zutaten . Aufarb.
getrag. Hüte bei billigster Berechnung.

M . Schulz , Wellritzstraße 2.

Brennholz
Buchen, Kiefern, gemischt» kurz geschnitten, trocken,
liefern zu den städtischen Preise«, bei über 10 Zentner
durch unsere Fuhre.

Gebr. Neugebauer
Tel. 411. Schwalbacher Straße .36.

Versichern Sie Ihr

Reisegepäck
bei erster deutscher Gesellschaft , unter Einschluß
des Risikos Teildiebstahl als Passagiergut,
Eilgut , Frachtgut und bei Postversand gegen
Unfall der Transportmittel , höhere Gewalt , Ab¬
handenkommen , Diebstahl , Beraubung u. Feuer
bei Land - und Seereisen, sowie während des
Aufenthalts In den Hotels, Pensionen etc ., bei
Transporten mittelst Eisenbahn , Schiff, Post,
Auto and Elektr . Bahn , sowie während des
Lagerns des Gepäcks in den Gebäuden der

TransportanstaUen und in den Zollämtern.
Policen sofort erhältlich . 901

3. Schott snf eis $ Co.
L — gegr . 1875 —

29/81 Theater -Colonnade. Fernspr . 224.

best, ia Büfetts, Vertikos, Schränken,
Betten, Kommoden, Kapok- u. Roßh.-
Mattatzen, ganze Wohnungs-Einricht.
und Klaviere kaust zu hohen Preisen
Seipp , VettmustlO 25.

Telephon 4352.

Beleuchtungskörper
modern, gross

Flack,
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.

Luisensfrasse 44
neben Residenztheater . 877

3 MM PI« MWM
zum Einschneiden

Pfd. 16 Pf .. Ztr. 15.56
eingetroffen Seelbach . Blücherstrabe 19.
_ Telephon 4468._

Benachrichtigehiermit meine wetten Abnehmer, daß
chi von heute ab schon die von der Ersatzmittelstelle ge¬
nehmigten

Bouillon -Würfel
zum Verkauf bttnge.

W. Michel. Bleichstratze 21. I.
_ Lebensmittel en-gros._

• z« hohem Preise kaust nurV\ Iam PT von Privat
V VAUV UvV Fr-  Vogel, Bleichstr. 15.

_Telephon Nr . 2693. _

Klavier gegen gute Bezahlung nur von
Pttvat zu kaufen gesucht.

Frau Gütlich, Römerberg 9, 1. l.
Telephon 1902._

Ich halte
Sprechstunde

vom 16. 9. bis 21. 9.
ausser Mittwoch

nachmittags 3—5 Uhr.
Dr.Wilhelm Koch

Mainzer Str. 18.

Von der Reise
zurück

Dr. msd. Oercum.

WMM - Md
LiMlmmG,

flüssige Bohnermaffe. fest.
Parkettwachs und Stahl¬
späne verkäuflich. 801

W. Gail Wwe^
Schwalbacher Straße 2.

Telephon 84.

Ia Paihtt-
ufld Linoleum-Wachs

7i , l/a> V. Ko.-Dosen.

NI. O. Gruhl
Eirchgasse 11. Tel. 2199.

trocken, fein gestalt .. Sack
2.50 Mk. Telephon 2614.
Weimer, Ludwigstraße 6,

Leiterwagen
alle Größen, zu Mk. 38, 48

u. 58. Bötticher,
Wellritzstratze 47, Laden.
Ziselierte Hochs. Herren¬

uhr mit Kette, Brillant¬
anhänger und Bleistift
Damen -Armbanduhr , gr
Brillant - Brosche, echtes
Zjgaretten -Etui . verschied
Nadeln, Armbänd.. Ringe,
darunter Herrenring mit
großem Rubin und zwei
Brillanten zu verkaufen.

Miesen.
Kleine Burgstraße 2. 2.

Günstige Gelegenheit
für Schneider u. Schneide¬
rinnen : 1 Posten Seiden-
vlüsch lversch. Farben ) zu
verkaufen. Klavver. Dotz-
beimer Str . 28. Mtb. L

Klavier,
gut erhalten , zu verk.
Ri scher. J abmtr . 19, S . P .

Ein Posten ant . u. mod
Porz .. Nipp- u. Aufstells.
zu verk. Klapper. Dotz-
heimer Str . 28. Mtb. 1.

6alon=(£inri(f|tung
aus Mahag .. mit Umbau,
neu. zu verk. v. Martitz,
Kaiser -Friedr .-Rinku45 .,l.

Sviegelschr., 1- u. 2tür.
Kleiderschr.. Diw., Bert.
Tisch, Stühle b. Klavver
Dotzheim. Str . 28.  Mb . l

Bertiko. Sofa . 4 Sessel,
Schreibt.. Kleidersch. verk
Petri . Bleichstraße 23.

Hübsches Uchengeschm
Schüsseln. Töpfe. Teller.
Tassen. Gabeln , Teller¬
wagen. Tonnengarnitur,
alles Mögliche billig bei
Mack. Helenenstr. 15, & r.

Extra starkeLeüemkW
ein großer massiv. Kasten¬
wagen zu verkaufen.
_Heerlein . Goldgasse 16.
Badew. mit Wandgasofen.
Wäschemangel zu verk.
Sche rfs,_ Aarstraße 69. 2.

Herd, guterbalten,
zu verkaufen. Anzuiehen
Nerostr. 4 Part .. Barbier.

Äansp. Waschkesse!
m. Holzdeckel zu vk. Näh.
Platz. Dotzki. Str . 20. P

Eine Partie mittlere
Äfften

hat abzugeben Quirins
Buch- u. Papier - Haus,
Rheinstraße 59._
1P. Jrillant-Vhmnge

mögl. 1 Stein , ea. 3—4 K
1BnUantnug

zirka 3 Karat , nur aus
Privathand zu kaufen ge¬
sucht. Sprechz. 12—1.

Merkel. Weißes Roß,
Zimmer 15._

Brillanten,
Perlen,

Servire , Leuchter. Bestecke
kauft zu hohen Preisen

LiiM,launuäjtr.25.
Brillanten,perlen
Schmucksachen, Pfand¬
scheine, Service , Leuchter,
Bestecke, Pokale kaust zu
hohen Preisen

Geizhals,
Webevgasse 14. Tel . 4139.

Witze.Wer
Vorlagen aller Art gegen
hohen Preis zu kauf. ges.
Komme auch nach aus¬
wärts . D. Sivver , Riehl-
straße 11. Telephon 48 78.

Aleiil-u.Berjer
Witze

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht.
Waamann , Saalgasse 26.

Gut erhaltenes

PianinoC.
gesudif.

Frau Schulz, Herrngarten¬
straße 8.

Zu kaufen gesucht:
alte Matratzen
in Seegras , Roßhaar - u.
Kavok. rn jed Zustand, u.
Federbett . Otto Kannen¬
berg, Tapezier .. Walram.
strafe ^ 27 Televb 31 29.

Ausgekämmte Haare k.
Karlstr . 2. Z.-L. Henning

Zeitungen
und Pavierabfälle.
Korken und Fässer

kaust und halt ab
Sauer , Göbenstraße 2.

Villa
zum Alleinbewohnen mit
mindestens 4 Zimmern in
der Etage , anschl. Garten,
neuzeitlich eingerichtet, v.
Selbstkäufer bei ieder ge¬
wünschten Anzahlung zu
kaufen gesucht. Offert . ».
D. 861 an den Tagbl.-B
Reparaturen

an Fahrrädern
Grammoph ., Kinderwagen
werden sachgemäß aus ge¬
führt . Traugott Klauß,
Bleichstr. 15. Tel . 4806.KtzmWrel

Röderstraße 47
an der Taunusstratze.

Alle Reparaturen sofort
und billig.

- Pelze -
werden nach neuesten
Modellen umgearb ., repa¬
riert u. neu angefettrgt.
Kürschn. H. Stern Wwr.,
Michelsberg 28. Mtb. 1.

Televüon 1547.
Achtung!

Krautschneider Körner w.
Wellritzstraße 49, 1. Stock.
Karte genügt.

Empfehle mich im
Kopfwäschen, Fristeren u.
Ondulieren . Haartrocknen

mit elektr.
Apparat.

Ebenso nehme noch einige
Damen im Monats -Abon¬
nement außer Haus an
Frau Auauste Zabnmesser

Jahnstraße 38. B 3.
Strümpfe

werden neu gemacht und
repariert von alt . Normal¬
wäsche. Karlstraße 27, 3.

Wo werden
Perser Teppiche aufge-
arbeitet ? Off . u. S . 278
Tagbl .-Zwgst., Bismarckr.

Binderin
oder Gärtnerin , die in
der Binderei erfahren ist.
gesucht. Heinrich Müller
Matter Straße 84.

Zur felbständ. Führung
meines kleinen Haushalts
(2 Pers .) suche per sofort
oder später durchaus zu¬
verlässiges Mädchen.
R. Wedesweiler. Lehrer,
_Platter,Str .,166 ._

Gewandtes Hausmädchen
gesucht. Frau v Ulrici
Mainzer Straße 29.

Mädchen
für Hausarbeit gef. Wh.
im Taabl .-Verlag . Pi

Wseres« chen
oder einfache Stütze ohne
Fam .-Anschl. tagsüber ge¬
sucht. Fr . Dr . Geißler,
Emser Straße 2.

Monatsfrau von 8—10
aef. Aarstraße 69. 2 St.
Schuhmacher

sofort ges. Schnellsohlerei
Schwalbacher Str . 23.

Msmeistekstelle
gegen freie I -Zim .-Wobn
mit Zentralheiz , auf sof.
zu vergeben. Offert , u.
I . 862 an den Tagbl .-V.

Eine arme Frau verlor
von Kirchgasse bis Bleich-
stvaße ein Täschchen mtt
Inh ., Pottem . n. Mamtts.
karte. Abzug, geg. Bel.
Weichstraße 34, 2._

Samstag abend
im Kurhaus vett . ein
graues Portemonnaie » In¬
halt 25 Mk. u. eine silb.
Zigarettenspitze. Geg. Be¬
lohnung abzug. bei Frl.
v. Kettler , Sonnenberger
Straße 48.  _

Merne Dmen-llhc
Verl, am Montag abend,
am Leder Portepee , von
Bülowstr . über Scharn¬
horststraße, Aorkstr., Bis¬
marckring, Bleichstr., Hell-
mmnditraße. Da teures
Andenken gegen gute Be¬
lohnung abzugeöen auf
dem Fundbüro . '_

Moren BroJdje
in Blumenform , drei
Amethysten m. ckl. Perlen,
in Goldfass., a. d. Wege
Eiserne Hand, Platte,
Platterweg , Nerotal . Geg.
Bel. abzug. Wiesbadener
Hof, beim Portier ._

Gold. Brosche verk. auf
d. Weg n. d. Waldbäusch
Abzug, gegen gute Belohn.
Walramstraß04 .,3 J5t ._

Gold Kettenarmband
vom Elektrizitätswerk bis
Hanvtbahnhof verloren.
Gegen Belohnung abzug.
Friseur Lange. Taunus-
straße.

etzw.Opernglas
am Monttm, 16. 9., im
Reftdenz-Theater , Sperr¬
sitz rechts, verloren.
Gegen hohe Belohnung
abzug. auf d. Fundbüro,
Friedrichstr., Pokizeigeb.

Auf d. Weae Warmcn-
Damm -Anlaqe, Luisenstr.,
Kirchgasse hellblaues

Gürtelband
verloren . Gegen Belohn,
abzngeb. Margaretenhof.
Tbelemannstraße ._
'Papagei entflogen, grau
mit rosa. Bel. Räh. Fund¬
büro, Friedrichftraße.

Sterbefälle.
Sept . 16. : Kaufmann

Heinrich Martin , 61 I . —>
Witwe Elise Görg , geh.
Pflug . 68 I . — 16.: Kind
Lvdia Johann , I I . —
Ehefr . Vrktorine Conradtz,
geb. Gernhäujg ^ 60 I.
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